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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Aus von Son Abend und Mont . Beſiellungen werben in der Expedition Ketterhsgergaffe No. 4 
und "bei ＋ 2 e Poſtauftalten des In⸗ and Aus 2 agen — Preis pro Bale 4.50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Seen deten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertonsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu gmalpreiſen. 


f f 5 III, cap. 28 wörtlich: Haereticus est, qui alicujus nichts Schändlicheres giebt, als Unfrommes zu fördert werden konnten; p) durch den Fortfall der 
5 N er nk au ieee : temporalis commodi, et maxime glortee principa- glauben, und weiſeren und gelehrteren Männern Beſtimmung (Art. XVIII.), wonach von den 
b 985 beziffert die Geſammtzahl tusque sui gratia falsas ac novas opiniones | den Glauben zu verſagen, ferner daß in dieſe Handelsreiſenden beider Staaten bei dem 
vel gignit, vel sequitur, Ketzer iſt, wer um zeitlichen Gottloſigkeit diejenigen verfallen, welche, wenn ſie Nachweiſe, daß fie in dem einen oder anderen 
fade 0 e aber um ſeines Ruhmes und en SEN Dunkel Weide werden, Be Sale 15 10 h bel isn 1 8 
i einer Herrſchaft willen, falſche und neue Lehren Wahrheit zu erkennen, nicht auf die Stimmen der weitere Sibgaben „neh erhoben werden durften; 
e end gegen 0 bee dee aufbringt oder befolgt. Exeellenz Windthorſt, der Propheten, nicht auf die apoſtoliſchen Schriften, c) durch das Aufhören des gegenſeitigen 
drei Eaglinder und ein Franzoſe. „Von den ſchließlich auch nicht alle Verſe auswendig wiſſen] nicht auf die Autorität der Evangelien, ſondern Markenſ chutzes (Art. IX X) und d) durch das 
kann, hatte alfo, indem er den Begriff der Ketzerei] auf ſich ſelbſt ſich zurückziehen, und ſo Lehrer des Erlöſchen des Conſularvertrages (Art. XX.). 
auf Katholiken beſchränkte, welche von der reinen Irrthums werden, weil ſie nicht der Wahrheit Hierdurch werden Zuſtände geſchaffen, welche auf 
Lehre abfallen, ſogar vergeſſen, daß eigentlich zum] Schüler waren, fo hat Herr Hörſchel mit ſeiner die Dauer völlig unhaltbar erſcheinen und über 
reinen Begriffe der Ketzerei noch die gewinnſüchtige] Claſſifikation der Verbrechen volles Recht, und welche man am eheſten zu Verſtändigungen wird 
Abſicht gehört, und daß an derſelben Stelle die⸗ eben ſo mit der Herabſetzung der proteſtantiſchen gelangen müſſen, da man weſentlich mit denſelben 
jenigen, welche nur an ſolche Lehren glauben, die Kirche, welche die Lehrerin des Irrthums, nicht Factoren zu rechnen hat. Die Hauptnachtheile, 
ihnen von Anderen vorgetragen worden, ausdrück⸗] Schülerin der Wahrheit iſt, letzteres auch nicht ſein welche Deutſchland allein treffen, beſtehen in 
lich als ſolche bezeichnet werden, welche als will. So lange die römiſche Kirche nicht die Macht hat, einem weſentlich ſchlechteren Tarif für wichtige 
homines imaginatione quadam veritatis ac pietatis | den Jirthum zu bekämpfen, muß ſie denſelben ertragen, Export » Artikel, namentlich für ordinäre 
illusi, als Menſchen, die von etwelcher eingebildeter und fo lange hat Herrn Hörſchel s Glaffification | Waaren in der Manufacturbranche, dann aber 
Wahrheit und Frömmigkeit getäuſcht werden, nicht nur einen kheoretiſchen Werth. Wenn aber dos hauptſächlich in Bezug auf das Appreturperfahren. 
zu den Ketzern gerechnet werden dürfen. Und ba- Verhältniß ſich anders geftalten, das Steinchen in's Hier war der Verkehr von Oeſterreich nach Deutſch⸗ 
mit gar kein Zweifel darüber zurückbleiben kann, Rollen kommen ſollte, welches dem Koloſſe die land ungleich lebhafter als von Deutſchland nach 
daß Herr Reichenſperger und Excellenz Windthorft |thönernen Füße zerſchmettern wird, der Aitila von Oeſterreich, und von der Aufhebung des Vertrages 
die reine Wahrheit aus dem unverfälſchten gött- dem frommen Aetius, dem Vorkämpfer des Chriſten⸗ wird namentlich Elſaß⸗Lothringen hart getroffen. 
lichen Rechte berichtet haben, beftimmt Cap. 29 thums, beſiegt fein wird, dann ſtellt ſich ſofort die Dieſe ganze Bewegung iſt von einer kleinen 
a. a. O. ausdrücklich: sed qui sententiam suam, Sache anders und zwar in der Form Rechtens, Anzahl öſterreichiſcher Fabrikanten ausgegangen. 
quamvis falsam atque perversam nulla de perti-] denn im Kap 31 a. a. O heißt es: qui in ecelesia die indeſſen mit dem Schlage, ven fie Deutſchland 
naci animositate defendunt, praesertim quam non] Christi morbidum aliquid pravumque sapiunt, si [hier verſetzt haben, gleichzeitig eine Reihe kleiner 
andacia suae Praesumptionis peperunt, sed a correpti, ut sanum rectumque sapiant, persistunt öſterreichiſcher Induſtrien ſchädigen. —- Ungleich 
seduetis atque in errorem lapsis parentibus acce-| contumaeiter, suaque pestifera et mortifera dog- größer find die Nachtheile, welche Oeſterreich zu 
perunt, quaerunt autem cauta sollicitudine veri-] mata emendare nolunt, sed defendere persistunt, tragen hat Man weiß, daß der Handelsvertrag 
tatem, eorrigi parati, cum invenerint, nequaquam haeretici fiunt, die aber in der Kirche Chriſti Krank- mit Deutſchland die Grundlage des Ausgleiches 
suant inter haeretieos deputandi. „Diejenigen haftes und Verwerfliches glauben, werden Ketzer, zwiſchen Oeſterreich und Ungarn bilden ſollte, 
aber, welche ihre wenn auch falſche und verkehrte wenn ſie dazu angehalten, das Heilſame und Rich⸗ Oeſterreich iſt hier vor eine ſchwere Verlegenheit 
Meinung ohne hartnäckige Heftigkeit vertheidigen, tige zu glauben, hartnäckig widerſtehen, und ihre] durch das Scheitern des Vertrages geſtellt. Ab⸗ 
beſonders ſolche, welche dieſelbe nicht aus eigener Peſt und Tod bringenden Dogmen zu berichtigen] geſehen von dieſen politiſchen Folgen fallen folgende 
frecher Anſchauung ſich gebildet, ſondern von ihren | fich weigern, vielmehr darauf beharren, fie zu ver: [materielle ſchwer in das Gewicht. Zunächſt ſteigt 
verführten und in Irrthum verfallenen Eltern] theidigen. Damit iſt denn gejagt, daß die von dender Weinzoll von 8 auf 12 Mk., da der be⸗ 
überkommen haben, die aber mit vorſichtigem Eifer] Herren Reichenſperger und Excellenz Windthorſtfſtehende Zolltarif dieſen Satz für alle jene 
die Wahrheit ſuchen, bereit ſich belehren zu laſſen, angeprieſene Herrlichkeit nur ſo lange dauert, bis] Staaten fixirt, welche Deutſchland nicht auf dem 
wenn fie diefelbe gefunden haben, dürfen niemals der Papſt die Macht erlangt hat, Wandel zu ſchaffen. Fuße der meiſt begünſtigten Nationen behandelt; 
zu den Ketzern gezählt werden.“ Tritt dieſer Fall ein, ſo kommt Herr Hörſchel zu nächſtdem eröffnet ſich naturgemäß die Perſpective, 
Vorſichtige und ängſtliche Gemüther können feinem Rechte, und im Handumdrehen werden die daß man deutſcherſeits zu Kampfzöllen für Ge⸗ 
ſich alfo damit tröſten, daß fie, wenn die römiſche Proteſtanten Ketzer, was fie heute allerdings noch |treide 2c. gelangen möchte. Ferner wird Oeſter⸗ 
Kirche zur erſtrebten Gewalt und Macht gelangen nicht find. Das hatten die beiden hochgeehrten und reich durch die Aufhebung des Zolleartells 
ſollte, in deren Augen niemals als ſtrafwürdige | hochgelehrten Abgeordneten verſchwiegen, als fie in] ſchwer benachtheiligt. Durch die an der Hand 
Verbrecher gelten werden, darin haben die Herren guter Stimmung das Mißtrauen gegen die Pläne deſſelben gewährte gegenſeitige Hilfe gegen den 
Reichenſperger und Excellenz Windthorſt die reine] der Jeſuiten zu beſchwichtigen ſuchten. Schmuggel hatte ſich derſelbe ſeit Jahrzehnten 
Wahrheit geſagt. Aber ſie mögen ſich merken, daß 
auch Herr Hörſchel vollkommen Recht hat, wenn er 


ziemlich vermindert, wovon Oeſterreich den erheb⸗ 
Deutſchland. lichſten Nutzen hatte. Das Tabacksmonopol allein 

ſagt, daß Unglauben, Häreſie und Apoſtaſie Ver⸗ A Berlin, 31. Oetbr. Man begreift das ruſt für Oeſterreich ein ungemein großes Be⸗ 

brechen find, die, weil fie Attentate gegen Gott Intereſſe aller Betheiligten an der Ermöglichung] dürfniß nach Schutz gegen den Schmuggel hervor. 

find, noch ſtrenger und härter beſtraft werben eines Fortbeſtehens der bisherigen handels- Oeſterreich iſt genöthigt, und zwar ohne Ausſicht 

müſſen, als Diebſtahl, Mord und Raub, welche politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 

Verbrechen nur Attentate gegen Menſchen find. 


5 Oeſterreich, wenn man ſich die Nachtheile vergegen⸗ 
Und er folgert mit dem gleichen Rechte daraus, daß wärtigt, welche nach dem 1. Januar 1878 für die⸗ 
Parität von katholiſchen und evangeliſchen Con- ſelben durch den vertragsloſen Zuſtand eintreten. 
feſſionen, als ob Katholicismus und Proteſtantismus] Man hat es da mit zwei Kategorien von Miß⸗ 
gleich berechtigte Erſcheinungen eines und deffelben | ſtänden zu thun, mit ſolchen nämlich, welche beide 
Chriſtenthums wären, thörichtes Gerede ſei. Die Staaten gemeinſam treffen und mit ſolchen, 
Proteſtanten ſind zwar keine Ketzer im rechtlichen] die jeder Staat für ſich zu tragen hat. Gleich 
Sinne, da fie ihre verwerflichen Lehren von ihren | ſchwer wird Deutſchland wie Oeſterreich getroffen: 
Vorfahren, welche durch Luther und die anderen 


| ) a) durch den Fortfall der bisherigen Vereinbarung 
Erzletzer zu ihren entſetzlichen Irrthümern verleitet (Art. VII. des Vertrages), wonach verſchiedene 
wurden, empfangen haben. Weil aber, wie das 


1 } Waarenſendungen aus dem einen in den an⸗ 
canoniſche Recht im Cap. 30 a. a. O. ausführt, es] deren Staat unter demſelben Verſchluß be⸗ 
Err ... re 


8 Sind die Prpteſtanten Ketzer? 


Das canoniſche Recht iſt bekanntlich allmälig 
aus der Sammlung von Lehrſprüchen der Kirchen⸗ 
väter und päpſtlichen Verordnungen entſtanden, 

welche dazu beſtimmt waren, die Lücken, welche 
nach der erſten Formulirung von Rechtsſätzen ſich 
ergaben, auszufüllen, und die Irrlehren abzuſchnei⸗ 
den, welche im Laufe der Zeit zum Vorſchein 
kamen. Nach und nach hat ſich daraus ein Syſtem 
herausgebildet, welches in ſeiner Geſchloſſenheit 
wohl imponiren mag, welches aber zugleich der 
Kirche und ihren Auslegungen die freieſte Be⸗ 
wegung geſtattet und es ihr möglich macht, ſich 
allen erdenklichen Zeitumſtänden anzupaſſen und 
zu fügen. So darf es uns denn auch nicht Wun⸗ 
ber nehmen, wenn wir finden, daß nach den Vor⸗ 
ſchriften der heiligen Canones ſowohl die Herren 
Reichenſperger und Excellenz Windthorſt, als auch 
Herr Hörſchel vollkommen im Rechte ſind, obwohl 
ihre Ausſprüche anſcheinend ſich widerſprechen. Die 
Sache iſt nur die, daß die erſigenannten beiden 
Herren, denen es darauf ankam, die erregte Mei⸗ 
nung der Proteſtanten, die ſich von der römiſchen 
ecclesia militans bedroht wähnen, zu beſchwichtigen, 
von ihrem göttlichen Rechte nur dasjenige aus⸗ 
ſagten, was ihrem Zwecke frommen mochte, und 
das Uebrige für ſich behielten, und der Abge⸗ 
ordnete Wehrenpfennig, der ſie zu widerlegen 
ſuchte, hatte in der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, in welcher vor zwei Jahren dieſer Streit 
ausgefochten wurde, jedenfalls das decretum 
Gratiani nicht zur Hand, und die Feinheiten des 


ha er ſofort den ſchwachen Punkt in den 

Deduktionen der Gegner mit demjenigen Keulen⸗ 
ſchlage hätte treffen können, der ſich eigentlich für 

die jeſuitiſche Verſchweigung des wahren Sachver⸗ 
haltes gehört hätte. 

Die Herren Reichenſperger und Excellenz 
Windthorſt hatten ſalbungsvoll ausgeführt, daß die 
Proteſtanten gar keine Ketzer ſeien, und überhaupt 
gar nicht der Jurisdiction des Papſtes unterlägen, 
der nur die Gläubigen zu richten habe, von dem 
alſo den Proteſtanten überhaupt keine Gefahr 
drohen könne, gegen welche man ſich zu ſichern 
nöthig hätte. Dieſe Ausführung ſtimmt mit dem 
canoniſchen Rechte buchſtäblich überein. Denn das 
decretum Gratiani beſtimmt in pars II, quaestio 
RBB ———————— ——— 


% Die deutſche Soeinldemofratie. 

Es mag ſchwer fein, heute ſchon die Geſchichte 
der neueſten und in gewiſſem Sinn noch unfertigſten 
aller ſocialen Parteibildungen zu ſchreiben, weil 
auch der Unparteiiſchſte mitten in der Bewegung 
ſteht und dadurch ein ſtreng objectives Urtheil ſehr 
erſchwert wird. Deſto höher ſchätzen wir das Ver⸗ 
dienſt von Franz Mehring, der das Weſen, das 
Emporwachſen, die verſchiedenen Stadien und 
Wandelungen der Entwickelung unſerer deutſchen 
Socialdemokratie hiſtoriſch und kritiſch darſtellt“). 
Nur das Buch ſelbſt kann ein umfaſſendes, voll⸗ 
ſtändig überſichtliches Bild dieſer mächtigen, viel⸗ 
leicht mächtigſten Schöpfung unſeres Jahrhunderts 
geben, der Stoff deſſelben iſt indeſſen jo intereſſant, 
daß wir hier wenigſtens den Verſuch machen wollen, 
den erſten Theil der Schrift, das Hiſtoriſche, in 
kurzem, knappem Auszuge wiederzugeben, überzeugt, 
daß dieſe Inhaltsangabe bei Vielen den Muth rege 
nen wird, die treffliche Arbeit ganz kennen zu 
ernen. 


muß ſich überdies auf eine erhebliche Schädigun 

ſeiner Zolleinnahmen vorbereitet halten. Endli 

erliſcht eine, durch Abkommen ſchon vom Jahre 
1847 auf gewiſſen Strecken der öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen und öſterreichiſch⸗ſächſiſchen Grenze 
ſtatuirte Zollfreiheit für Leinwand zur Ein⸗ 
führung nach Bleichereien und Märkten. Das 
Aufhören dieſes ziemlich weit ausgedehnten Ver⸗ 
kehrs, den beiläufig die deutſchen Fabrikanten 
längſt bekämpften, trifft eine große Reihe kleiner 
öſterreichiſcher Induſtrien ganz empfindlich. 


Teſtaments und des germaniſchen Erbrechts ohne 
Teſtament (Inteſtatorrecht) verwirft er als eine 
Inneres bewegte, in bewußter, leidenſchaftlicher völlig willkürliche Regelung der Hinterlaſſenſchaften 
von geſellſchaftswegen. In ſeine Arbeiteragitationen 
hat er dieſe Gedanken niemals übertragen, viel⸗ 
mehr die Unverletzlichkeit alles rechtmäßig er⸗ 
worbenen Eigenthums ſtets betont. 

Er, der die Unzahl von Mittelmäßigkeiten in 
der damaligen Fortſchrittspartei (18611862) be⸗ 
deutend überragte, erhielt dennoch während der 
neuen Aera kein Kammermandat. Dieſe tödtliche 
Kränkung ſeines Ehrgeizes und die en 
differenz mit der herrſchenden Partei in Betreff der 
Austragung des Verfaſſungsconfliets waren die 
Motive für ſeinen Kampf gegen dieſelbe. Er 
wählte, Frühjahr 1862, zum Schlachtfeld die 
Berliner Bezirksvereine. Dazu war Laſſalle, der 
feine, ſcharfe Kopf nicht der richtige Mann. Der 
Berliner Fortſchrittsphiliſter iſt ein eigengeartetes 
politiſches Weſen; beſchränkt und eingebildet, an⸗ 
ſpruchsvoll und unwiſſend hat er eine unverwüſt⸗ 
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einer nationalen Leidenſchaft, die ihn von allen 
anderen Socialiſten auszeichnete; er hätte nie in 
der internationalen Phraſe untergehen können; all' 
ſein politiſches Thun und Denken war ſtets auf 
den preußiſchen Staat bezogen. 

Am 11. April 1825 in Breslau geboren, ſollte 
er als Sohn eines reichen Großkaufmanns ſich] blieb trotz So dichteriſcher und gedanklicher 
dieſem Stande widmen, ſtudirte aber aus innerem] Vorzüge ohne Wirkung. 

Drange Philologie und Philoſophie und wurde Im Herbſt 1858 fiel das Miniſterium Man⸗ 
ſchon als halber Knabe ſeines Geiſtes wegen von teuffel. Ein neues Leben begann. „Der italieniſche 
Männern wie Bökh, Humboldt, Heine, Varnhagen] Krieg und die Aufgabe Preußens. Eine Stimme 
bewundert. 1845 lernte er in Berlin die Gräfin] aus der Demokratie“ zeigt Laſſalle als warmen 
Hatzfeldt kennen, die mit ihrem rohen Gatten im] Patrioten. Er fordert, daß Preußen die damalige 
Eheſcheidungsprozeſſe lebte. Laſſalle begleitete die] Kriſe zu feiner auswärtigen Politik in energiſchem 
Dame nach Düſſeldorf und führte dort 8 Jahre] und großem Stile benutzen und den Hebel zur 
lang ihre Sache bis zur letzten Entſcheidung, einem | Einigung Deutſchlands in der Befreiung Schleswig⸗ 
Vergleiche, der der Gräfin ein fürſtliches Vermögen, Holſteins von Dänemark anſetzen ſolle. Einige der 
ihm eine Rente ſicherte, die fein Jahreseinkommen beſten Gedanken der ſpäteren Politik Bismarck's 
auf 5000 Thaler brachte Das Verhältniß zur ſind in dieſer Schrift entwickelt. In einem 
Gräfin hat Laſſalles groß angelegte Laufbahn in] nationalen, für die Einigung Deutſchlands ge⸗ 
eine falſche, unhaltbare Richtung gebracht, ſie bleibt führten Kriege ſagt dort Loſſalle, „würde die N 
nun der böfe Engel ihres Freundes. Laſſalle ſelbſt[deutſche Demokratie ſelbſt Preußens Bannern liche Vorliebe für bie ödeſte Mittelmäßigkeit, ein 
bleibt auch hier für fein Thun verantwortlich. Nicht[ tragen und alle Hinderniſſe vor ihm zu Boden Feuergeiſt wie Laſſalle war ihm ein Buch mit 
vor dem Richterſtuhle ſpießbürgerlicher Moral ift| werfen mit einer Expanſivkraft, wie ihrer nur der ſteben Siegeln. „Verfaſſungsfragen find Macht⸗ 
Laſſalle ſchuldig, vor dem einzigen Tribunale jedoch,] Ausbruch einer nationalen Leidenſchaft fähig iſt, fragen; nicht nach dem geſchriebenen Rechte eines 
das er ſelbſt als competent anerkennen muß: vor] welche, ſeit 50 Jahren comprimirt, in dem Herzen Blattes Papier, ſondern durch die thatſächliche 
feinem Volke, das fo ſtolze Hoffnungen auf ihn eines großen Volkes zuckt und zittert.“ Aber noch] Wucht der gegenſeitigen Machtverhältniſſe werden 
ſetzen durfte. Ein Geiſt, wie ſeiner, hätte nicht war die Zeit der Thaten nicht gekommen Laſſalle innere Confliete entſchieden.“ Er verlangte ein⸗ 
acht koſtbare Jahre in den Kampf einer Eman⸗ſſchrieb jetzt fein bedeutendſtes Werk: „Syſtem der müthigen Austritt aus der Kammer und die Er⸗ 
cipirten mit einem Wüſtling werfen ſollen, in dem erworbenen Rechte, eine Verſöhnung des poſitiven] klärung, daß man nicht eher weiter berathen wolle, 
keine anderen Waffen galten, als mittelalterliches Rechts mit der Rechtsphiloſophie“ Unter dern bis nachgewieſen ſei, daß die Regierung nichtbe⸗ 
Fauſtrecht und Advokatenkniffe. Nach dem erſten trockenſten Form iſt es voll mit revolutionärem willigte Ausgaben auch nicht gemacht habe. Die 
Mißbrauch ſeiner herrlichen Gaben hatte er es für Geiſte erfüllt. In der Theorie der erworbenen Partei blieb taub, nur Martiny aus Kaukehmen 
immer verlernt ganz, rein und ſelbſtlos in einer] Rechte und der Colliſion der Geſetze kommt er zufſtellte einen Antrag im Sinne Laſſalles in der 
Sache aufzugehen. 1848 in Berlin wegen Auf⸗ dem Reſultate: Jedes Geſetz darf rückwirken, wenn | Fraction; er blieb allein. Die Fortſchrittsleute 
reizung zum bewaffneten Widerſtande verurtheilt, es das Individuum nur dadurch trifft, daß es die nannten Laſſalle Bismarckianer, die Zeitungen ver⸗ 
blieb er dann bis 1857, bis nach Beendigung des] Geſellſchaft ſelbſt in ihren organiſchen Inſtitutionen] weigerten ſeinen Erklärungen die Aufnahme. Er 
Hatzfeldtſchen Prozeſſes, in Düſſeldorf, da der ändert. Ein wichtigerer Satz für die ſocialiſtiſche] brach definitiv mit der Partei und bekannte ſich zur 
Aufenthalt in Berlin während der Reactionszeit] Weltanſchauung läßt ſich nicht denken. Wenn „alten wahren Demokratie.“ 

ihm wegen feiner Antecedentien nicht geftattet|alfo das fortentwickelte allgemeine Rechtsbewußt⸗ Damals entſtand im Kopfe des einzelnen 
war. Auf Verwendung Humboldts beim Könige ſein die Einrichtungen des Privateigenthums und Mannes der Gedanke, den Arbeiterſtand als orga⸗ 
ließ man ihn in der Hauptſtadt jetzt zu. Laſſalle] Erbrechts überwunden hat, ſo braucht dieſes ver⸗ niſirte Partei in die Verfaſſungskämpfe einzuführen. 
theilte ſeine Zeit zwiſchen raſchem Abenden und [änderte Rechtsbewußtſein nur in irgend eine Form] Der Haß⸗ und Verachtungsparagraph brachte ihm 
Seel philoſophiſchen Studien. In allem nichtigen Treiben | geſetzt zu werden, um alle auf Grund jener gefel- | Januar 1863 4 Monate Gefängniß. In feiner 

*) Die deutſche Socialdemokratie. Ihre Geſchichte der eleganten Welt arbeitete Laſſalle eifrig. Er gab] ſchaftlichen Inſtitutionen erworbenen Rechte ohne] Vertheidigungsrede entwickelte er den Gedonken, 
und ihre Lehre von Franz Mehring. Schünemann, fein Werk über Heraklit heraus, welches ihm einen] Anſpruch auf Entſchädigung hinfällig zu machen. daß aus dem Bündniß zwiſchen der höchſten 
Bremen. Platz unter den erſten Gelehrten Deutſchlands Unſer Erbrecht, eine Miſchung des römiſchen geiſtigen Elite der Wiſſenſchaft und dem geſunden 


I. Laſſalle. 

Die deutſche Socialdemokratie iſt nicht die 
Tochter einer allgemeinen Zeitftörung, fie ift allein 
durch den energiſchen Willen eines autokratiſchen 
Mannes aus unergiebigem Boden hervorgeſtampft 
worden. Politiſche und ſociale Elemente ſchwammen 
nach 1848 noch unterſchiedlos durcheinander. Mit 
klarem Blicke ſchaute der Zukunft unter Wenigen 
damals ſchon der dreiundzwanzigjährige Laſſalle 
in's Auge. Ein gerechtes Urtheil übir Charakter 
und Wiſſen dieſes Mannes wird deshalb ſo ſchwer, 
weil er niemals aus rein perſönlichen Motiven allein, 
aber auch niemals aus rein idealen ausſchließlich 
gehandelt hat. Sein profundes Wiſſen entwürdigte 
er nur zu oft zur Folie eines eleganten Komödianten⸗ 
thums; die ſtählerne Energie ſeines Willens ver⸗ 
rannte ſich nicht minder häufig in kindiſchem Eigen⸗ 
ſinn. Er war eine geniale und urſprüngliche Natur, 
halb Gelehrter, halb Lebemann, ein moderner Fauſt, 
der die zwei Seelen in ſeiner Bruſt bändigte in 
der höheren Einheit eines energiſchen und unwider⸗ 
ſtehlichen Willens. Sein Ehrgeiz verband ſich mit 


auf greifbaren Erfolg, ungeheure Ausgaben für 
Verſtärkung ſeines Grenzeordons zu machen und 
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© Berlin, 31. Oetober. Der Uebergang 
ber Vermögensangelegenheiten der evange⸗ 
liſchen Kirche von den weltlichen Staatsbehörden 
auf die rein kirchlichen Behörden des Oberkirchen⸗ 
raths und der Conſiſtorien vollzieht ſich, wie man 
in Kirchenkreiſen verſichern hört, nicht ohne große 
Schwierigkeit. Es liegt das hauptſächlich an dem 
Umſtande, daß infolge der engen Verbindung, in 
welcher Kirche und Schule Jahrhunderte hindurch 
geſtanden haben, eine Sonderung des Vermögens 
Beider nur auf Grund zeitraubender Vermitte⸗ 
lungen und langwieriger Verhandlungen ſtatt⸗ 
finden kann. Es iſt dies namentlich bei Bauſachen 
der Küſterwohnungen und mehr noch bei den zahl⸗ 
reichen Stiftungsangelegenheiten der Fall, ſo daß 

bis zur Erledigung dieſer Auseinanderſetzung noch 
längere Zeit vergehen dürfte. — Nachdem der 
General⸗Steuerdirector Haſſelbach in ſeine hieſige 
Thätigkeit wieder eingetreten iſt, hat der Bundes⸗ 
rathsausſchuß für Zoll: und Steuerweſen, deſſen 
Vorſitzender Haſſelbach iſt, ſeine Berathungen wieder 
aufgenommen und dürfte dieſelben in raſcher Folge 
zu Ende führen, ſo daß dem Plenum des Bundes⸗ 
raths bald Gelegenheit geboten werden wird, ſich 
über den Gegenſtand der Berathungen, die nach 
dem Scheitern der Verhandlungen des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handels vertrages ſo dringend 
gewordene Tariffrage, ſchlüſſig zu machen. — Nach 
der „Germania“ ſoll dem nördlichen Theil der 
Stadt Bochum durch den dortigen Bergbau große 
Gefahr drohen. Nach eingezogenen Erkundigungen 
ſind allerdings bei der in der Nähe liegenden 
Grube „Präſident“ Bewegungen wahrgenommen 
worden. Die angeſtellten Unterſuchungen haben 
aber ergeben, daß die Sicherheit der Gebäude in 
der Umgebung auf keiner Weiſe bedroht iſt. Die 
von 13 Hausbeſitzern bei der Grubenverwaltung 
angemeldeten Anſprüche ſind erledigt worden, ohne 
zu irgend einer Differenz geführt zu haben. 

— Die Entlaſſung der ausgedienten mit der 
Corvette „Vineta“ zurückkehrenden Mannſchaften 
der 1. Matroſendiviſion und der 1. Werftdiviſion 
findet am 5. Tage nach dem Eintreffen der Corvette 
in Wilhelmshaven von letztgenanntem Orte aus 
ſtatt. — Die Vermeſſungsarbeiten des Kanonen⸗ 
bootes „Delphin“ in dieſem Jahre, ebenſo die 
des Landvermeſſungs⸗Commandos dieſes Kanonen⸗ 
bootes find beendet. — Die Panzerfregatte 
„Preußen“ hat mit der Abrüſtung begonnen, 
verbleibt jedoch mit reducirter Beſatzung in Dienſt, 
und zwar tritt fie mit dem 1. November cr. in 
dieſen Zuſtand. — Die Außerdienſtſtellung des 
Kanonenbootes „Delphin“ erfolgte am 29. M., 
Nachmittags, an der Düſternbrooker Werft. Die 
Indienſtſtellung der Corvette „Freya“ findet in 
Wilhelmshaven am 1. November er. ſtatt. 
: *Die Wochen⸗Ausweiſe der deutſchen 

Zettelbanken vom 23. d. Mts. 
mit folgenden ſummariſchen Daten ab: Es betrug 
der geſammte Kaſſenbeſtand 620 626 000 Mk., d. h. 
der Vorwoche gegenüber 3 547 000 Mk. weniger; 
der Wechſelbeſtand weiſt mit 645 142 000 Mk. 
eine Abnahme um 3 140 000 Mk., und die Lombard⸗ 
forderungen weiſen mit 81027 000 Mk. eine ſolche 
von 789 000 Mk. nach; ferner erſcheint der Noten⸗ 
umlauf mit 876 523 000 Mk. um 21 454 000 Mk. 
geringer als in der Vorwoche, während die täglich 
fälligen Verbindlichkeiten um 12 207 000 Mk. auf 
159 180 000 Mk. und die an eine Kündigungsfriſt 
gebundenen Verbindlichkeiten um 298 000 Mk. auf 
66 633 000 Mk. angewachſen find. 
— Wie die „Kreuzztg.“ aus zuverläſſiger 
Quelle mittheilt, hat der evangeliſche Ober⸗ 
Kirchenrath bei der Staatsanwaltſchaft den 
Antrag auf Unterſuchung und event. Beſtrafung 
des Paſtors Böttcher in Pinne wegen deſſen auf 
32 eb feen gefallenen Aeußerungen 
geſtellt. 
* Ein bei dem Auswärtigen Amte aus Athen 
eingegangenes Telegramm vom 25. October meldet 
die erſten bedeutenderen Funde der am 1. October 
wieder begonnnenen Ausgrabungenzu Olympia. 
Man fand das bisher fehlende Mittelſtück zu einer 
der großen Kentaurengruppen und den Körper des 
ſog. Apollo aus der Mitte des Weſtgiebels. 
— Im „Staatsanzeiger“ ſind jüngſt die Namen 


ſchließen W 


derjenigen fremdländiſchen Offiziere ver⸗ 


öffentlicht worden, welche von dem Kaiſer anläßlich 
der jüngſten Manbver, zu denen dieſelben com⸗ 
mandirt waren, Orden zu Theil geworden ſind. 
Man findet darunter öſterreichiſche, ruſſiſche, 
italieniſche, ſchwediſche, niederländiſche und belgiſche 
Namen. Es fehlen nur die franzöſiſchen und 
britiſchen Offiziere. Von den letzteren iſt es be⸗ 
kannt, daß ſie nach den Geſetzen ihres Landes 
fremde Ordensdecorationen nicht annehmen, reſp. 
in ihrer Heimath tragen dürfen. Für die Franzoſen 
gilt ein ſolches geſetzliches Verbot nicht. Es liegt 
daher die Vermuthung nahe, daß von Seiten des 
Pariſer Cabinets irgend welche geheime Beſtim⸗ 
mungen wegen Annahme deutſcher Orden ergangen 
find, welche die Verleihung derſelben an franzöſiſche 
Offiziere ausſchließen. 

Breslau, 31. October. Die „Schl. Preſſe“ 
bringt ein formelles Dementi aller Gerüchte über 
Verhandlungen bezüglich des Ankaufs der Rechten 
Oderufer⸗Bahn durch den Staat. 

Poſen, 31. October. Die Vermögens⸗ 
verwaltung der Diöceſen Poſen und Gneſen 
iſt dem bisherigen ſtellvertretenden Commiſſarius 
Reg.⸗Rath Perkuhn übertragen worden, nachdem 
Hr. v. Maſſenbach auf ſeinen Antrag von dieſem 
Amte entbunden iſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* In der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
macht die Verbreitung der Rinderpeſt leider be⸗ 
denkliche Fortſchritte. Dieſelbe iſt durch öffentliche 
Erhebungen in 38 Orten während der Zeit vom 
15. bis 22. October conſtatirt worden. Davon 
kommen 23 auf Galizien, 3 auf die Bukowina, 4 auf 
Niederöſterreich, Kauf Serbien und 2 auf Böhmen. 


Schweiz. 

Bern, 28. Oct. In der Volksabſtimmung 
am letzten Sonntag — ſchreibt man den „H. N.“ — 
iſt wieder offenbar geworden, daß gut republikaniſch 
ſo viel bedeutet als conſervativ. Dies zeigt ſich 


ſchon in der nicht ſehr ehrenhaften ſtarken Ent⸗ 


haltung. Während vor drei Jahren ſich von 600 000 
Bürgern 538 368 betheiligten, ſind diesmal nur 
etwa 350 000 an der Urne erſchienen, in Bern z. B. 
von 110 000 nur 44 000. Unter drei Geſetzen ſind 
zwei verworfen worden, nach dem Recept des 
Basler Rekruten, der auf die Frage: „Was ver⸗ 
ſtehen Sie unter Referendum?“ antwortete: „Wenn 


zurückgewieſen werden. 
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5 Frankreich. 

Paris, 30. October. Nach dem heutigen 
Miniſterrathe ſcheint es gewiß, daß vor dem 
6. November keine Veränderung in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Cabinets ſtattfinden werde. Alsdann 
wird ſich der Präſident vor die Wahl zwiſchen der 
Politik des Widerſtandes oder der Politik der 
Nachgiebigkeit gegen die Abgeordnetenkammer 
geſtellt ſehen: entſcheidet er ſich für letztere, fo 
würde er ein Miniſterium aus der Linken nehmen 
müſſen. Vielfach glaubt man, der Präſident werde 
eine Politik des Ausgleiches verſuchen, indem er 
ſein Miniſterium nach dem Zahlenverhältniſſe der 
beiden Mehrheiten in Senat und Kammer zuſammen⸗ 
ſetzen werde, um mit Elementen des rechten Cen⸗ 
trums im Senat und der Linken in der Kammer 
den Einklang zwiſchen dieſen beiden Factoren der 
Geſetzgebung herzuſtellen. Der Herzog Audiffret⸗ 
Pasquier würde als der geeignete Mann erſcheinen, 
um einen ſolchen Ausgleich anzubahnen. Der 
„Moniteur“ will wiſſen, daß in dem erwähnten 
Miniſterrath die verſöhnlichen Ideen Fortſchritte 
gemacht haben. Dann ſich gegen die Blätter der 
Linken wendend, ſagt er, daß Mac Mahon, wenn 
er ganz ſtreng den parlamentariſchen Regeln folgen 
wolle, Gambetta berufen müſſe, um ein Cabinet zu 
bilden. — Der orleaniſtiſche „Soleil“ fährt fort, 
den „Conſervativen“, wie den Republikanern Ver⸗ 
ſöhnung zu predigen. Er wendet ſich heute an vie 
erſteren. Es bleibt euch die Wahl, ſagt er ihnen, 
zwiſchen einer Politik des Conflicts und einer 
Politik der Verſtändigung. Die Politik des Con⸗ 
flicts ſichert für den Augenblick die Erhaltung des 
Cabinets, aber ſie kann binnen kurzer Friſt den 
Rücktritt des Marſchalls herbeiführen. Die Politik 


der Verſtändigung bedingt die ſofortige Entlaſſung 


des Miniſteriums, aber ſie kann die Erhaltung der 
Gewalt Mac Mahons ſichern. Beulerkenswerth iſt, 
daß der „Soleil“ Proteſt einlegt gegen die Mei⸗ 
nung, daß der Herzog von Aumale an die Stelle 
Mac Mahons treten könne. „Der Herzog von 
Aumale kann aus vielerlei Gründen die Erbſchaft 
des Marſchalls nicht übernehmen.“ Die Conſer⸗ 
vativen mögen ſich auch nicht der Täuſchung 
hingeben, daß ein anderer General, der 
General Chanzy, Mac Mahons Nachfolger 
ſein werde. Er wäre nicht der Candidat 


der 
ein 


weil man ihre Stimmen im Senat für die Regie 
rung zu verwerthen wünſcht. Auch Gontaut⸗Biron 
dürfte nicht eher wieder abreiſen, bis er im Senat 
feine Schuldigkeit gethan. — Midhat Paſcha iſt 
in Nizza angekommen und im Hotel de la Msdi⸗ 
terranée abgeſtiegen. — In verwichener Nacht er⸗ 
eignete ſich unweit Valenciennes ein ſchwerer 
Eiſenbahnunfall, bei dem zwei oder drei Per⸗ 
ſonen getödtet und fünfzehn verwundet wurden. 


Spanien. 

Madrid, 25. October. Der Artikel 11 der 
Verfaſſung verfügt, daß keine anderen öffentlichen 
Ceremonien und Kundgebungen als diejenigen 
der Staatsreligion erlaubt ſind. Durch eine 
Auslegung des Wortes „Kundgebung“ im ultra⸗ 
montanen, reactionären Sinne hofft nun der 
Juſtizminiſter Calderon Collantes die einzige 
Bürgſchaft, welche die Verfaſſung für die religiöſe 
Duldung bietet, zu vernichten. Und zu dieſem 
ſchmählichen Regiment hat die Commiſſion, welche 
mit der Ausarbeitung eines Strafgeſetzbuches be⸗ 
traut iſt, in ihrer Sitzung vom vorigen Freitag 
die Hand geboten. Offenbar in Uebereinſtimmung 
mit dem Miniſter, welcher der Commiſſion ange⸗ 
hört, beantragte Herr Caſanueva folgenden Zuſatz: 
„Unter öffentlicher Kundgebung, welche dieſer 
Artikel beſtraft, iſt jeder Act zu verſtehen, der dem 
Volke die Ceremonien und Manifeſtationen eines 
anderen als des katholiſchen Cultus klar und 
deutlich macht, ſowohl durch Proceſſionen, als 
auch durch Sinnbilder oder durch irgend etwas 
Anderes, was öffentliche Kundgebung nach dem 
Geſetz iſt.“ Dieſer Zuſatz beſchränkt ſich alſo nicht 
nur darauf, eine öffentliche Kundgebung durch 
Proceſſionen oder Ceremonien als gegen die 
Staats⸗Religion gefährlich zu beſtrafen, ſondern 
er will eine ſtrafwürdige Handlung auch in den 
Dingen finden, die bis jetzt nach dem Geſetz ge⸗ 
ſtattet waren. Um die ganze Tragweite dieſes 
Satzes zu verſtehen, muß man bedenken, daß auch 
zu dieſen Manifeſtationen die öffentliche Kund⸗ 
gebung durch die Preſſe gehört. Wenn man dieſen 
Zuſatz genehmigt, was wird dann aus der Freiheit 
der Preſſe, die ſchon arg beſchränkt iſt, werden? 
Vielleicht würde man dahin kommen, alle Schriften, 
bevor ſie dem Druck übergeben würden, durch 
Cenſur ſo zu reinigen, daß nichts mehr darin ent⸗ 
halten iſt, was dem katholiſchen Glauben wider⸗ 
ſpricht. Wie würde man ſich aber den wiſſen⸗ 
schaftlichen Discuſſionen in den Univerſitäten, dem 
mündlichen Unterricht in den Schulen gegenüber 
verhalten? Wenn dieſe Doctrin die Oberhand 
gewinnt, wenn jeder Act als ſtraffällig angeſehen 
würde, der direct oder indirect als ein Abfall vom 
katholiſchen Cultus betrachtet werden kann, was 
würde aus der Conſtitution, welche die Duldung 
jedes Glaubens garantirt? Die Commiſſion nahm 
mit 5 gegen 4 Stimmen — die entſcheidende 

timme gehörte dem Miniſter — den Antrag an. 
In Folge deſſen, und da Calderon Collantes 
Canovas Aufſchluß über einen, wie man glaubt, 
von ihm inſpirirten Artikel in der „Correſpondencia“ 
geben ſollte, verlautet, daß der Juſtizminiſter aus 
dem Cabinet, welches er ſo bloßſtellte, austreten 
ſolle. Dieſes Gerücht ſcheint jedoch wenig Glauben 
zu verdienen. > 

England. f 

* London, 30. October. Die Königin gab 
am Freitag Abend auf Balmoral den Dienern und 
Pächtern der Schlöſſer Balmoral und Abergeldie, 
wie alljährlich, einen Ball. Sie ſelbſt war mit 
der Prinzeſſin Beatrice und den Töchtern 910 
Prinzen von Wales zugegen. — An Stelle des in 
Ruheſtand getretenen Lordrichters Amphlett iſt der 
Juriſt Alfred H. Theſiger, ein Sohn des Lord 
Chelmsford, zum Lordrichter am hohen Appellhofe 
ernannt worden. Theſiger iſt erſt 39 Jahre alt. — 
Geſtern ſprach das Mitglied des Unterhauſes 
Macdonald in einer Verſammlung der Kohlen⸗ 
bergleute zu Wigan. Er ſagte, daß Angeſichts 
der beiden letzten Exploſionen es offenbar ſei, daß 
das Bergwerksgeſetz entweder nicht ausgeführt 
werde oder nichts tauge. Wenn das Geſetz einen 
ausreichenden Schutz gewähre, müßten die Arbeiter 
von der Regierung fordern, daß über 
die Ausführung mit aller Strenge ge⸗ 


' (w————̃ ſ!——— 
tiefen, noch durch keine falſche und halbe Bildung 
angekränkelten Verſtande der großen Arbeitermaſſe 
der Nation eine neue Blüte des Volkslebens, eine 
Weltwende ſondergleichen emporwachſen müſſe und 
werde. Der Reaction gegenüber erklärte er noch 
immer Schulter an Schulter mit der Fortſchritts⸗ 
partei zu ſtehen. Die Fortſchrittspartei, ſchon da⸗ 
mals zwar in Fragen der Socialreform ängſtlicher 
negativer, zurückhaltender, als heute jede andere 
Partei, kokettirte dennoch mit den Arbeitern. Aber 
die Miſchung von demagogiſcher Volksſchmeichelei 
und protzenhaftem Hochmuth, die aus dem Gebahren 
jener hervorleuchtete, verſtimmte ehrenhafte und 
intelligente Arbeiter tief. Auch dämmerte damals 
bereits das Verſtändniß auf, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaften von Schulze: Delitſch zwar dem kleinen 
Handwerker und Fabrikanten nicht aber dem Lohn⸗ 
arbeiter Vortheile boten. ; 
In Leipzig hatten ſich einige unklare Köpfe 
(Dammer, Valteich) entſchloſſen, die ſociale Frage 
zu löſen. Ein Gentralcomite ſuchte Mitte Februar 
1863 Rath und Hilfe bei Bucher, Rodbertus und 
Laſſalle. Letzterer ſandte am 1. März ein offenes 
Antwortſchreiben mit ſeinem politiſch⸗ſocialen Pro⸗ 
gramm. Er erklärte das eherne Lohngeſetz, die 
Thatſache, daß unter Einfluß von Angebot und 
Nachfrage der Arbeitslohn ſtets auf den Lebens⸗ 
unterhalt reducirt bleibt, der nur zur Friſtung der 
Exiſtenz und zur Fortpflanzung hinreicht; 89— 96 
Proc. aller Preußen ſtänden unter dieſem Geſetze. 
Er verlangt deshalb Staatscredit für Productiv⸗ 
Aſſociationen und empfahl als einziges und un⸗ 
fehlbares Mittel auf friedlichem und geſetzlichem 
Wege das Ziel zu erreichen, das allgemeine gleiche 
Wahlrecht. Damit hatte er in Berlin allen Boden 
verloren. Er hatte, um ſich dort aus einer un⸗ 
erträglichen Situation zu retten, mit vollem Be⸗ 
wußtſein die von Leipzig dargebotene Hand ergriffen. 
Manchmal dachte er wohl, „der Arbeiterſtand iſt 
im Allgemeinen noch nicht reif zur Klarheit und 
dann wäre ich ein todter Mann“, dann aber wieder 
träumt er von 100 000 Arbeitern in einem über 
ganz Deutſchland verbreiteten Verein mit 150 000 
Thlr. jährlich Agitationsmitteln, energiſch geleitet, 
das wäre eine Macht! Das Antwortſchreiben erregte 
zwar Aufſehen, außer wenigen vereinzelten Stimmen 
erklärten ſämmtliche Arbeitervereine Deutſchlands 


ſich gegen ihn. Glücklicher war Laſſalle in einer 
Leipziger Verſammlung von 1300 Arbeitern unter 
Valteichs Vorſitz, die ſich nach einer Rede mit allen 
gegen 7 Stimmen für ihn erklärte. Aber die Er⸗ 
fahrung war doch niederſchmetternd für ihn, daß 
ſeine feurige Beredtſamkeit wohl die Apathie der 
Maſſen momentan aufrütteln, aber auch nicht ein 
leiſes Echo in den Kreiſen der gelehrten und ge⸗ 
bildeten Welt hervorrufen konnte. 1 

Aber Laſſalle war jetzt der Gründung eines 
großen Agitationsvereins für das allgemeine 
gleiche Wahlrecht einen Schritt näher getreten. Es 
erklärten ſich wieder alle Arbeitervereine gegen ihn. 
Nur Berhn. Becker hatte den Arbeiterbildungsver⸗ 
ein in Frankfurt a. M. zu ſeiner Lehre hinüber⸗ 
gezogen, man lud Laſſalle und Schulze⸗Delitſch zu 
öffentlichem Redekampfe am 17. Mai 1863 auf den 
dortigen Arbeitertag. Laſſalle geht heftig gegen 
die Fortſchrittspartei los, ſpricht hier das viel⸗ 
berufene Wort aus von der Hundertmillionen⸗An⸗ 
leihe, die zur organiſchen Entwickelung des 
nationalen Syſtems der Productiv⸗Aſſociationen 
genügen werde. 40—60 Perſonen verließen mit 
Hochs auf Schulze den Saal, 400 Arbeiter er⸗ 
klärten ſich für Laſſalle. Ebenſo ſiegt die Macht 
ſeiner feurigen Reden in Mainz. In Leipzig 
wurde darauf der allgemeine deutſche Arbeiterver⸗ 
ein von 600 anweſenden Arbeitern gegründet, 
welche 11 große Induſtrieſtädte Deutſchlands ver⸗ 
traten. Einziger Zweck iſt Agitation für das all⸗ 
gemeine gleiche Wahlrecht. Die Statuten legen in 
die Hand des Präſidenten eine faſt dictatoriſche 
Gewalt. Man ſtutzte Anfangs, wollte dieſen nur 
auf 3 Jahre wählen, ſtatt auf 5. Laſſalle mochte 
fühlen, daß in dieſer Stunde die Würfel über ſein 
künftiges Geſchick unwiderruflich geworfen wurden. 
Er wollte Gewaltiges leiſten mit dieſem Apparate, 
rechnete auf den Beitritt von 100 000 Arbeitern, 
wollte an der Spitze von 20 Arbeiter⸗Deputirten 
die treibende Oppoſition in dem Abgeordneten⸗ 
hauſe bilden. Der ſcharf und klar blickende Philo⸗ 
ſoph war, wo ſeine Perſon in's Spiel kam, voll 
kindlichſter Illuſionen. Er konnte thatſächlich in 
allen Städten nur auf wenige hundert zahlender 
Vereinsmitglieder rechnen. Es fehlte ſeinen 
Plänen jede publieiſtiſche Vertretung, mit Aus⸗ 


nahme weniger kleiner Winkelblättchen. Dieſen! 


Mangel ſollten ſeine Agitationsſchriften erſetzen. 
Er kämpft in den Schriften, die meiſt Selbſtver⸗ 
theidigungen vor Gericht oder Vereins vorträge ent⸗ 
halten, mit einer Beredſamkeit, die weder vor⸗ noch 
nachher vor den Schranken preußiſcher Gerichte er⸗ 
hört worden iſt, mit dreimal im Feuer der Wiſſen⸗ 
ſchaft gehärteten Waffen einen gerechten und guten 
Kampf, hier fehlt noch die maßloſe Polemik und 
die unerträgliche Eitelkeit, die in ſpäteren Arbeiten 
peinlich ſtört. Jetzt erklärten ſich auch Männer 
aus der gebildeten Welt für feine Beſtrebungen. 
Als der Rechtsanwalt Martiny zu Kaukehmen und 
Herwegh in Zürich ſich zu einem Bevollmächtigten⸗ 
amt bereit erklären, wurde ſolche Würde für die 
Provinz Preußen und die Schweiz geſchaffen. 
Beiden iſt es nicht gelungen, dem Verein An⸗ 
hänger zuzuführen. Laſſalle war in Sorge, wie 
ſein alter Freund Marx in London ſich zu ſeinen 
Beſtrebungen ſtellen werde. Die nationale Rich⸗ 
tung und die monarchiſche Organiſation des von 
Laſſalle geſchaffenen allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
vereins mußten dem kosmopolitiſchen Republikaner 
Marx zuwider ſein. Dieſer blieb jetzt ſtill; erſt 
nach 2.3 Tode verſetzte er demſelben in ſeinem 
„Capital“ einen ſchnöden Fußtritt. ö 
Nur eines der Vorſtandsmitglieder, Lewy in 
Düſſeldorf, war ein Mann von Bildung und 
Wiſſen. Valteich, der Secretär, war ein Prototyp 
jener anmaßenden unfähigen Halbbildung, die am 
wenigſten einen einfachen, großen Gedanken auf⸗ 
zufaſſen verſteht. Niemand verſtand Laſſalle, jeder 
wollte etwas Anderes. Man verſandte Briefe, 
Circuläre, Statuten, Alles ohne Erfolg. Süd⸗ 
deutſchland verſagte gänzlich. Es war ein Glück 
für Laſſalle, daß die gegneriſche Preſſe, ſeine Er⸗ 
folge überſchätzend, die Vereinsſtärke auf 10⸗ bis 
15 000 Mann taxirte. Alles war auf das Kommende 
geſpannt. Da erklärte Laſſalle am 27. Juni, daß 
er in die Bäder reiſe und Dammer zum Stellver⸗ 
treter ernannt habe. Hohn und Spott waren 
grenzenlos, aber verdient. Dies vorläufige Preis⸗ 
geben einer Bewegung, bei der nur zwiſchen Sieg 
oder Untergang ehrenvoll zu wählen war, iſt 
unverantwortlich für einen Reformer mit großen 
Plänen und noch größeren Worten. 


der Maſſen verdroß ihn, aber doch gab er ſich noch keiten abgel 
nicht gefangen. Er wollte im Herbſte Heerſchau hier mit ſeinen Zehntauſenden vor der herrſchenden 


Die Apathie Saale, 


über die Arbeiter im Rheinland halten. Dies ge⸗ 
ſchah Ende September 1863. In der Rede: „Die 
Feſte, die Preſſe und der Frankfurter Abgeord⸗ 
netentag. Drei Symptome des öffentlichen 
Geiſtes“ gipfelte die agitatoriſche Kraft een 
aber es war der Gipfel, hinter dem der Abgrund 
gähnt. Mitten durch das volle Pathos des Agi⸗ 
tators klingt ſchon mißtönend die hohle Phraſe 
des Demagogen. Laſſalle griff zu niedrigen Kampf⸗ 
mitteln. Früher hatte er jede vergrößernde Zahlen⸗ 
angabe der Vereinsmitglieder vornehm als „Lüge“ 
abgelehnt. Wenn er jetzt in ſeiner Polemik gegen 
die geſammte deutſche Preſſe ausruft: „Es durch⸗ 
zuckt mich die Gewißheit: der Augenblick wird 
kommen, wo wir den Blitz werfen, der dieſe Preſſe 
in ewige Nacht begräbt“, ſo weiß man, daß er in 
demſelbden Augenblick ſchreiende Reclamen in der 
leichtfertigſten und unwahrſten Bedeutung des 
Wortes zu Gunſten einiger demokratiſchen Winkel⸗ 
blättchen ausſtößt. Laſſalle war ſchlechter gewor⸗ 
den im Laufe des Kampfes. ö 
Jetzt wurde ihm die Maſſenbewegung aus 
einem Zwecke zu einem Mittel. An der Spitze 
von Hunderttauſenden will er als ebenbürtiger 
Factor mit den herrſchenden Gewalten unterhandeln. 
Er verhöhnt den fortſchrittlichen Frankfurter Ab⸗ 
geordnetentag, der zu dem öſterreichiſchen Bundes⸗ 
reformprojecte des Frankfurter Fürſtentages keine 
abſolut ablehnende Haltung angenommen hatte: 
„Die Fortſchrittler liebäugeln mit den Fürſten, um 
Herrn v. Bismarck bange zu machen. Das ſind 
die Mittel dieſer Aermſten! Und wenn wir Flinten⸗ 
ſchüſſe mit Herrn v. Bismarck wechſelten, ſo würde 
die Gerechtigkeit erfordern, noch während der 
Salven einzuſehen: er iſt ein Mann, jene aber 
ſind alte Weiber. Und noch niemals haben alte 
Weiber einen Mann eingeſchüchtert, auch nicht, 
wenn ſie nach anderen Seiten hin liebäugelten.“ 
In Barmen, in Düſſeldorf, in Solingen war der 
Zulauf der Arbeiter groß. Als der Bürgermeiſter 
letzterer Stadt die Verſammlung auflöfte, tele⸗ 
graphirte Laſſalle an Bismarck, daß der fort⸗ 
ſchrittliche Bürgermeiſter mit 10 Gensdarmen“ uns 
geſetzlich auflöſt, er, Laſſalle, „5000 Arbeiter im 
mehrere Tauſend vor demſelben von Thätlich⸗ 


abgehalten habe.“ Der Socialiſt erſcheint 
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der von unſerem Oberpräſiventen neuerdings wieder 
angeregten Regulirung des Niemen von der preußi⸗ 
ſchen Grenze bis Korno hat ſich das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft auf eine Anfrage der Gumbinner Re⸗ 
gierung unter der Bedingung einverſtanden erklärt, daß 
die Minimalwaſſertiefe 1,40 Meter beträgt und nur für 
beladene Kähne auf dieſer Strecke eine Gebühr von 10 
Kopeken pro gemeſſene Laſt erhoben wird. Flöße da⸗ 
gegen ſollen von jeder Abgabe befreit bleiben, da der⸗ 
ſenige Artikel, welcher hauptſächlich geflößt wird, näm⸗ 
lich Holz, eine ſolche nicht verträgt und die Schwierig⸗ 
keiten für die Flößerei erſt hinter Korno beginnen. — 
Der Handelsminiſter hat der von dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein in Tapiau beantragten Ausſchließung 
der Raddampfſchifffahrt von dem Verkehr auf 
der Deime und dem Pregel in U:bereinftimmmng 
mit den von den Vorſteherämtern Königsberg, Memel 
und Tilſit abgegebenen Gutachten keine Folge gegeben, 
da ein unbedingter Schutz für die jetzt in Abbruch lies 
genden Ufer dadurch nicht geboten und Hardel und 
Verkehr ein nicht unbeträchtlicher Schaden zugefügt 
würde. Während die Schraubendampfer nur für die 
Beförderung der Maſſengüter verwendet werden, ver⸗ 
mitteln die Raddamoſer ausſchließlich den geſammten 
Paſſagierverkehr und den für die Landwirthe beſonders 
wichtigen Vieh⸗ und Buttertransport. — Die von dem 
Generalpoſtmeiſter in Vorſchlag gebrachte Aufnahme 
der Wechſelproteſte durch Poſtbeamte hat das 
Vorſteheramt nicht befürwortet, da die Poſtverwaltung 
von jeder Verantwortlichkeit eximirt fein will und die 
Beamten durch dieſe Ausdehnung ihres Wirkungskreiſes 
leicht von ihrer eigentlichen Beſchäftigung abgezogen 
werden könnten. 


des ultramontanen Hrn. Dr. Poſchmann und in Gemein⸗ 
ſchaft mit demſelben, find die beiden Kinder im Pfarr⸗ 
hauſe nicht durch „Kneifen, Stoßen u. ſ. w.“ in Bezug 
auf die „Empfänglichkeit ihrer Körper für dergleichen 
Eindrücke von mir unterſucht worden, ſondern habe 
ich mich nur durch Stethoſkop und Thermometer über 
den Zuſtand der Bruſtorgane und die Körpertemperatur 
unterrichtet, wobei ſelbſtverſtändlich der vordere Theil 
der Bruſt entblößt werden mußte. Daß dieſe den 
Kindern unbekannt? Unterſuchungsweiſe dieſelben 
ängſtigte und Thränen hervorrief, ift richtig, nur war 
dieſes Weinen nicht Folge einer rohen Behandlung. 
Beim „Treten unter die Menge“ iſt von mir nicht 
geäußert worden „Alles ſei Schwindel“. Dieſe 
Aeußerung wäre vor der Unterſuchung, in Mitte einer 
nach Tauſenden zählenden erregten Volksmaſſe gethan, 
nicht nur eine ſehr unkluge ſondern ſogar ſehr gewagte 
geweſen. Wohl habe ich aber die von Geiſtlichen aus⸗ 
geſprochenen Worte vernommen: „die armen Kinder 
gehen einem Martyrium entgegen“. Auf dem Kirchhofe 
habe ich dem einen der Kinder nicht befohlen, „ſich bis 
auf den Buſen herab zu entblößen“, dieſe Entblößung 
guch nicht ſelber vorgenommen. Aus meinem vor mir 
in meinem Hute liegenden Etui nahm ich zwei Steck⸗ 
nadeln und ſteckte dieſelben in die Klappe meines Rockes. 
Andere Inſtrumente habe ich nicht hervorgeholt, wenn⸗ 
glich ich beobachtet habe, daß die Kinder ängflich 
und mißtrauiſch meinen Bewegungen folgten. Bei 
Eintritt der Ecſtaſe habe ich mit einer der Nadeln. 
nachdem ich mich von der Empfänglichkeit der 
Pupillen für Lichtreiz, und von der Empfindlichkeit der 
Augäpfel bei Berührung überzeugt hatte, die Samu⸗ 
lowska zweimal und die Schaffrinska einmal in die 
linke Schulter geſtochen, worauf beide normal 
reagirten. Ebenſo normal verhielten ſich Augen der 
Witte Biletewska, wovon ſich auch der neben mir 
ſtehende Pfarrer Block aus Schwetz überzeugte.“ 


Y Memel, 31. October. Das Vorſteberamt 
der Kaufmannſchaft bat den Haudelsminiſter in 
einer Petition um die Vollendung der Molenbauten, 
die Verlängerung des König⸗Wilbelmcanals und die E:- 
weiterung des Winterhafens erſucht. Die Nordermoke 
iſt bereits nahezu vollendet, — es fehlt nur noch die Fort⸗ 
ſetzung bis auf 27 Meter und die Errichtung des 
Molenkopfes auf 33 Meter — und beanſprucht daher nur 
geringe finanz elle Aufwendung. Was die Südermole 
anlangt, ſo wird deren Ausdehnung möglichſt bis zur 
Länge der Nordermole deshalb gewünſcht da außerdem 
nach dem Urtheile der Sachverſtändigen bei den in der 
Oſtſee vorherrſchenden Süd⸗ und Weſtwinden eine Ver⸗ 
flachung des Fahrwaſſers im Seegatt zu befürchten ſteht. 
Der König⸗Wilhelmscanal vermag in ſeiner jetzigen 
Verfaſſung nur unvollkommen ſeinen Zweck zu erfüllen. 


griffe der Fall war. Nicht eher ſoll zu einem all⸗ 
gemeinen Angriffe geſchritten werden, bis nicht die 
kürkiſche Aufſtellung durch partielle Angriffe durch⸗ 
brochen oder wenigſtens ſo geſchwächt ſein wird, 
daß ein definitiver Vorſtoß keinen großen Schwie⸗ 
rigkeiten mehr begegnen würde. In derſelben 
Abſicht iſt es ſeit 10 Tagen mit der Cern irung 
Plewna's Ernſt geworden. Eine Armee — denn 
von jetzt an muß man die hinter Plewna operirenden 
ruſſiſchen Abtheilungen ſo nennen — von wenigſtens 
25 000 Mann hat den Wid ſüpweſtlich von Plewna 
überſchritten und bei Teliſch Stellung gefaßt, 
indem ſie ſtarke Cavalleriemaſſen auf der 
Orkhanie⸗Straße bis Jablanica vorgeſchoben 
hat. In derſelben Richtung iſt eine fliegende 
ruſſiſche Colonne von Loftſcha aus über Turski⸗ 
Izvor vorgerückt, ſo daß türkiſche Abtheilungen 
bei ihrer Vorrückung auf der Straße Sophia- 
Orkhanie⸗Plewna nach fortwährenden, mit be 
deutenden Cavallerie⸗Abtheilungen beſtandenen 
Kämpfen erſt eine aus zwei beinahe vollzähligen 
Garde⸗Diviſionen, mehreren Schützen⸗Bataillonen 
und einer zahlreichen Artillerie beſtehende ruſſiſche 
Armee auf's Haupt ſchlagen müßten, um nach 
Plewna zu gelangen. Ueber Teteven und den 
Roſaliza⸗-Paß kann nimmermehr eine größere 
Truppen⸗Abtheilung, beſonders in dieſer Jahres⸗ 
zeit paſſiren, ſo daß von Süden und Südweſten 
her Osman Paſcha auf keinen Entſatz oder Ver⸗ 
proviantirung mehr rechnen kann. Von Weſten 
und Nordweſten aus find die wenigen zerſtreuten 
türkiſchen Abtheilungen viel zu ſchwach, um den 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Cernirungscordon zu durch⸗ 
brechen. Aus Allem iſt aber zu erſehen, daß die türki⸗ 
ſche Armee bei Plewna fortan auf ihre eigenen Kräfte 
angewieſen iſt. Bis jetzt hat die Geſchicklichkeit 
Osman Paſcha's und die den Türken zuſagende 
defenſive Kriegführung es ermöglicht, alle ruſſiſchen 
und rumäniſchen Angriffe blutig zurückzuweiſen; es 
iſt aber mehr als wahrſcheinlich, daß die türkiſche 
Weſt⸗Armee in Plewna trotz aller Bravour und 
Standhaftigkeit auf die Länge in eine äußerſt 
ſchwierige Lage kommen wird, in welche ſie ſchon 
viel früher hälte gerathen müſſen, wenn von ruſſi⸗ 
ſcher Geste nicht eine Reihe von Mißgriffen und 
unbegreiflichen Fehlern begangen worden wäre. 
Fr 1910 8955 ne Theilen 105 bulgariſchen 
ziegsſchauplatzes iſt ein gegenſeitiges Beod⸗ N ae 5 
ng en eingetreten, welches aller Wahr⸗ 10 enden rasse Milde d e e cen 
ſcheialichkeit nach nicht ſobald durch größere | geſetzte, geſchweige denn durch nicht zu überwindende 
Actionen unterbrochen werden wird. Der Kampf Mee e e eee eee 
bei Jovan⸗Tſchiftlik iſt nur eine von Pen r dune een Rae 
Ruſſen unternommene ſcharfe Recognoscirung ge- und das Vorſteheramt befürwortet bieſelbe von oberhalb 
weſen. Vorläufig find keine bedeutenden Kriegs- Lankuppen bis unterhalb Jaziſchken auf der rechten S:ite 
ereigniſſe am Lom zu erwarten. Der ungeſtüme, des Mingefluffes auszuführen. Die Erweiterung des 
tollkühne Suleiman Paſcha hat ſich als Serdar⸗ Gab eus iſt allerdings kein ai e 
Ekrem in einen vorſichtigen Fabius eunetator ver-] Bebürftiß,, wird es aber vo ausſſchllich bereits in der 


5 Dee 150 nächſten Zeit werden, da die im folgenden Jahre bevor⸗ 
wandelt und dadurch feinen Vorgänger rehabilitirt. ſtehende Eröffnung der Inſt rburg⸗Proſtkener Bahn 
Dante, 2. November. 


unzweifelhaft einen größeren Verkehr, und namentlich 
„Wie der B. B. C a de mit e 1 Gebe elch 
ie der „B. B. C.“ veruimmt, hat da iree aber der gegenwärtig höchſten größere Segelſchiffe 
torium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ l 
ſchaft auf das Reſcript des Handelsminiſterinms bin 


faſſende Raum ſchwerlich aus, da er bereits bei dem 

as jetzigen Stande des Geſchäfts in deu letzten Jahren 
beſchloſſen, die bisher geſtellte Forderung von 6½ pct. 
auf 6 p& Rente für die Stammactien der Berlin: 


wiederholt zeitweilig überfüllt war. — Auf der Eiſen⸗ 

5 „d bahnſtrecke Tilſit⸗Pogegen wird zur Zeit eine 

Stettiner Bahn zu ermäßigen. Das Gebot des Staates Meile Entfernungszuſchlag erhoben und mit den 

beträgt vorläufig 5 pet. 0 Koſten motivirt, welche die Erbauung der über die Memel 
Aus Carthaus ſchreibt man bem „Ges.:“ Wie 

aus einer Bekanntmachung des Landraths hervorgeht, 


wöcht werde. Am 1. Dezember ſoll eine 
k e e von Delegirten der Bergwerks⸗ 
arbeiter zur Verhandlung über dieſen Gegenſtand 
Zzuſammenberufen werden. — Die mühevolle und 
gefährliche Arbeit, die Grube von High Blan⸗ 
tyre zu durchforſchen, wird fortgeſetzt. Bis jetzt 
ſind erſt 80 Leichen von den ca. 250 Verunglückten 
an's Tageslicht geſchafft. Dieſe traurige Arbeit 
zu vollenden, wird noch viele Zeit koſten. Die 
Todten ſind ſo entſtellt, daß man ſie nur an den 
Kleidern wiedererkennen kann. Geſtern hat ſich in 
Glasgow ein Unterſtützungs⸗ Comité gebildet, 
wobei 50006000 Pfd. St. gezeichnet wurden. — 
Da dem jungen Louis Bonaparte für den kom⸗ 
menden Winter der Aufenthalt in einem milden, 
aber trockenen ſüdlichen Klima angerathen worden 
iſt, To wird die Kaiferin Eugenie Steephill Caſtle 
bei Ventnor, die vor drei Jahren von der Kaiferin 
von Oeſterreich bewohnte Beſitzung, für die Winter⸗ 


zeit miethen. 
Rußland. 

Lomza war die letzte der zehn Gouvernements⸗ 
ſtädte im Weichſelgebiete, welche noch keine ortho⸗ 
doxe Kirche hatten. Am 13. October wurde die 

neuerbaute Kirche eingeweiht. Viele Einwohner, 
auch der lutheriſche Paſtor, nahmen an der Feier⸗ 
lichkeit Theil. 
Ame 


rika. 

— Die Zahlen, welche nach Aufzeichnung des 
Stetiftifgen Bureaus in Waſhington den 
Schiffsverkehr zwiſchen Deutſchland und 

Amerika angeben, laſſen ein langſames Wieder⸗ 
emporkommen dieſes Verkehrs wahrnehmen. Mit 
der allerdings nicht hohen Vermehrung, welche die 
Zahlen für die Schiffsbewegung zeigen, dürſten 
auch die Zahlen für die Rhedereigewinne in Ueber⸗ 
einſtimmung ſtehen. Wie man weiter aus den 
Berichten, die zuverläſſige Angaben enthalten, er⸗ 
fährt, hat nach dem vollſtändigen Darniederliegen 
im Jahre 1875 das Seegeſchäft, deſſen Hebuna 
1876 langſam begann, im laufenden Jahre 1877 
größere Fortſchritte gemacht. Während 1875 na 
474 Schiffe von Deutſchland nach Amerika gingen 
mit einer Größe von 682 868 Tonnen, hatte ſich 
die Zahl derſelben 1876 bis auf 633 mit 822 843 
Tonnen Größe gehoben und werden 1877 ſchon n 
den erſten 8 Monaten eben ſo viel zu verzeichnen 
ſein. Nach Deutſchland gingen 777 Schiffe, welche 
Zahl auch die des Vorjahres überragt. 


Aachrichten van Kriegsschauplatz. 

Bukareſt, 27. Octbr. Bekanntlich find vor 
einiger Zeit zehn preußiſche Stabsärzte unte 
Führung des k. preußiſchen General⸗Arztes Dr., 
Kammerer nach Rumänien gekommen, um ſich der 
Behandlung der verwundeten Krieger zu widmen. 
Mehrere dieſer Herren find in den Bukareſter 
Spitälern, die übrigen zu Piteſchti und anderwärts 
in den Feldlazarethen in Thätigkeit getreten. Auf 
dem Kriegsſchauplatze ſelbſt iſt keiner derſelben 
90 Nun erhalten zwar dieſe Aerzte täglich 
30 Mark an Diäten, Dr. Kammerer 36 Mark, 
allein die perſönliche Behandlung, die Die 
ſelben von Seite einiger ihrer rumäniſchen Col⸗ 
legen, mehr aber noch von einigen „Schutzfrauen“ 
der durch Privatthätigkeit errichteten und unter⸗ 
haltenen Lazarethe täglich zu erfahren haben, iſt 
Leine derartige, daß fie auf ihre Rückkehr bedacht 


Vermischtes. 


Berlin, 31. October. Graf Wrangel hat die 
letzte Nacht etwas ruhiger zugebracht, ſo daß er ſich 
heute Morgen geiſtig und körperlich gekräftigter fühlte. 


Anmeldungen beim Panziger Standesamt. 

1. November. * 

Geburten: Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent Guſtav 

Julius Saſchek, S. Hauszimmergeſ. Carl Dorawski, 
S. — Schiffszimmergeſ. Carl Beuſter, T. — Kahn⸗ 
ſchiffer Jacob Jajewsky aus Nißawa, in Polen, S. — 
Eigenthümer Carl Rudolf Froſt. S. — Arbeiter Joſ. 
Jacob Werner, S. — Arbeiter Anton Selki, S. — 
Maſchinenbauer Carl Julius Eugen Rogotzke, T. — 
1 unehel. T. { 

Aufgebote: Beſitzer Arcadi Ottomar Juſtus 
Cuno auf Saspe und Johanna Marie Wilke. — 
Oekonomie⸗Juſpeckor Joh. Paul Schwarz auf Inſel 
Küche und Auna Erneſtine Thereſe Simon — See⸗ 
mann Joh. Th. Zieſſau und Anna Marie u = 
Arbeiter Carl Blaskowitz in Gr. Grieben und Marie 
Jaruſiewski daſ. . th 

Todesfälle: T. d. Maſchinenbaners Friedrich 
Chriſtian Gruber 17 Tage. — T. d. Schiffszimmergeſ⸗ 
Carl Beuſter, 3 Tage. — S. d. Schmieds Auguſt 
Conrad Leibrandt. 1 M. — T. d. Kaſernenwärters 
Michael Hein 1 J. — T. d. Schiffscapitän Adolf 
Julius Borſchke, todtgeb. — Louiſe Amalie Sofie 
Danter geb. Schulz 49 J. — Renate Wohlfart aus 
Weslinken, 37 J. — Maler Bernhard Georg Joſef 
Grewe, 7 J. — T. d. Kutſchers Wilhelm Rauten⸗ 
berg, 1 M. — T. d. Maurers Hermann Poddig, 1 J. 


SGSchiffs⸗eiſte 
Neufahrwaſſer. 1. Novbr Wind W. 
5 Ankommend: 10 Schiffe, darunter Severus 
öhn. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1. November. 


bei Tilſit führenden Brücke verurſachte. Dieſe Fracht⸗ 
erhöhung, welche die Concurrenz mit unſeren Nachbar⸗ 


ſind. Namentlich hat die Gattin eines hieſigen iſt vom Forſtfiscus die daukenswerthe Bestimmung ge: häfen erſchwert, iſt um fo un erechtfertigter, als unſer rs. d 81. eg. 81. 
fremden Diplomaten, welche als oberſte „Schutz- troffen, daß bedürftigen Perſonen auf ihren Antrag] Kreis bereits durch die nene 190055 des fle Weizen e con, 04.10 4.30 
5 des von den Actionären des rumäniſchen aus den betreffenden Forſtrevieren der Breunbedarfſ die Bahn erforderlichen Grund und Bodens im Ver- gelber | Er. Staaisſchldſſ 93 3 
almonopols hier errichteten, aus 100 Betten zu ermäßigten Taxpreiſen abgelaſſen werden ſoll. bältniß zu unſeren wenig wohlhabenden Bewohnern ſehr November 1317 | — b. 2% 4758 83,30 3,10 
pveſtehenden Lazareths functionirt, dem preußifchen — Unſer Ort gewinnt durch die Banluſt feiner Be⸗ beträchtliche Opfer gebracht hat, die man von weit reicheren April⸗Mai 208 208 5e. 4% do. | 8.90 92,80 
Arzte wieder eine Scene geſpielt, die mit dem wohner immer mehr an Umfang. In den letzten] Gegenden nicht im Entfernteften verlangte. Die Staats: | Roggen 50. 4% % do 100,900.90 
Wien ärztlicher Pflege Ader Verwundeter gar Jahren iſt eine ganze Straße, der ſogenannte Neue regierung hat die wiederholten Geſuche um Befeiti;ung | Nov⸗Dez. 136 | — bere.-Märt. G.] 74.70 74.20 
nichts gemein hat Markt entſtanden, und den Anzeichen nach wird auch dieſes Zuſchlages abgelehnt, da die finanziellen Ergeb⸗ April⸗Mai 141,50 141,50 So mbardenlez Gp. 13 2incl 124 
en FAR bli liche Situation in Bulgari in Zukunft die Entwickelung ſtetig fortſchreiten. niſſe der Strecke Tilſit⸗Memel eine ſolche Maßnahme Petroleur⸗ Franzoſen . . 452 446 
Die augenbli iche itugtion in Bulgarien „ Sanitätsrath Dr. Sountag in Allenſtein hatte] nicht geſtatteten, trotzdem der Handelsminiſter zu ver⸗ Rumünier . 15,60 15 
wird in der Pol. Corr.“ folgendermaßen darge- ſich bekanntlich auf Wunſch des Bischofs Krementz ſchiedenen Malen ausdrücklich erklärt hatte, daß die] November | 27,20! — bein. Eisen abn107, 10107 
ſltellt: Der mißlungene letzte Angriff der Rumänen am 7. September nach Dittrichs walde begeben, um fragliche Linie keineswegs nur mit Rückſicht auf finau⸗ Rüböl November] 72 10 — eg. Eredit⸗Auß. 368 365,50 


die beiden Kinder, welche angeblich eine „Jungfrau“ 
auf dem Ahornbaum geſehen haben wollen, zu unter: 
ſuchen. Ein weſtpreußiſcher Pfarrer Biber lieferte der 
„Germania“ mit einer großen Auzahl von „Wundern“ 
ausgeſchmückte Feuilletons, in denen Dr. Sonntag be⸗ 
ſchuldigt war, daß er die Kinder roh behandelt habe 
u. ſ. w. Dr. S. hat heute dem Blatte eine Berichtigung 
zugeſchickt, der wir Folgendes entnehmen: In Gegenwart 
CC ³·¹—m³mꝛ ¹ümmmm A SORT 
viele ſeiner Anhänger, unfähig die innere Ent⸗ 
wickelung eines Charakters wie Laſſalle zu ver⸗ 
ſtehen, das Räthſel durch äußere Beweggründe ge⸗ 
heimnißvoller Natur zu löſen. Man mengte die 
Hatzfeldt, mengte Wagener hinein, deutete vielleicht 
gelegentliche Begegnungen mit dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten, z. B. als Laſſalle ſich über die Confis⸗ 
ca lion einer Broſchüre beſchwert, in obigem Sinne, 
um ihn als Volksverräther darzuſtellen. Der 
Agitator plante jetzt die Eroberung von Berlin, 
wo jein Leben unter dem allmächtigen Einfluſſe 
der Fortſchrittspreſſe keinen Boden gefunden hatte. 
Anſprachen, Schriften, bombaſtiſche und über⸗ 
triebene Verkündigungen in Bulletinſtil hatten aber 
wenig Wirkung. Die Zahl der Berliner Pereins⸗ 
mitglieder blieb eine geringe. Um dieſe Zeit 
ſchloß Wilhelm Liebknecht ſich Laſſalle an. Dieſer 
hatte ſeit 1848 als Verbannter in London gelebt, 
kehrte Mitte 1862 zurück und gründete mit Braß 
ein republikaniſches Organ, die „Norddeutſche Allg. 
Zeitung“. Braß ging bald zur Regierung über, 
Liebknecht wurde Mitglied des Laſſalle'ſchen Ver⸗ 
eins. Doch haben beide Männer einander ſtets 
mißtraut. Auch die Polizei quälte den Berliner 
Verein fortwährend auf's ärgſte, man löſte die 
Verſammlungen auf, an deren lärmender Störung 
die Fortſchrittspartei mindeſten großen Geſchmack 
fand, man verhaftete ſelbſt denſelben Laſſalle, den 
manche Thoren für einen Agenten Bismarcks 
hielten; die Eroberung der Hauptſtadt war gänzlich 
mißglückt. Bis November 1863 ſtieg die Mit⸗ 
gliederzahl des Vereins auf 200, Februar 1864 
war ſie auf 35 zuſammengeſchmolzen. 

Die ſchleswig⸗holſteiniſche Bewegung kreuzte 
ſeine Agitation empfindlich. An einen Bevoll⸗ 
mächtigten, der Bildung von Freiſchaaren plante, 
ſchrieb Laſſalle ärgerlich: „Wir können uns un⸗ 
möglich für das legitime Erbrecht des Auguſten⸗ 


ziellen Gewinn erbaut ſei, ſondern im Gegentheil haupt, 
ſächlich zur Melioration unſeres arg vernachläſſigten 
Landftriches dienen ſoll. Da Abhilfe von dieſer Seite 
nicht zu erwarten iſt, haben nunmehr Kreisausſchuß, 
Magiſtrat, Stadtverordnetenverſammlung, Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft und Landwirthſchaftlicher Kreis⸗ 
verein ſich an das Abgeordnetenhaus mit der Bitte um 
Abftellung des beregten Uebelſtandes gewandt. — Mit 
./ G0GGuGuG GGG Abbe 


April⸗Mai 71,60] 72,30,5%ͤ ruff.enal. &. 32 76,25 76,20 
Spiritus | Ber. Silberrene 57 56,80 
November 48,70 — uff. Bankneten 1197,90 198 
April⸗Mai 5 51,50 Oh Bantn ten 7120171 
Ung. Schatz⸗A. 11 87 87.100 es ſelers. Lond 20 315 — 

Oeſterr, 4 Goldreste 63,70. 

Wechſeleurs Warſchan 198,10 

Fondsbörſe feſt. 


hat zur Folge, daß man nunmehr wahrſcheinlich 
egen die bedeutendſten türkiſchen Redouten durch 
rancheen vorgehen wird, jo daß bei einem all⸗ 
gemeinen Angriffe die Türken nicht mehr in die 
günſtige Lage kommen werden, den größten Theil 
ihrer Kräfte auf den vereinzelt angegriffenen Punlt 
concentriren zu können, wie es bei dem letzten An 
Gewalt und ſtellt ſich vor. Jetzt wurde er ſofor: 
als „Werkzeug der Reaction“ gebrandmarkt. E; 
iſt keine Frage, daß Laſſalle die Anfänge des 
Miniſteriums Bismarck mit ſchärferem Blicke beob⸗ 
achtet hat, als die meiſten zeitgenöſſiſchen Politiker. 
Er ſah mit weiterem, unbefangenerem Auge voraus 
als die Fortſchrittspartei, was ſich 1866 erfüllte 
Der bevorſtehende Nationalkrieg zur Einigung 
Deutſchlands wurde nun das A und O feiner 
Agitation. Mai 1863 ſprach er vor dem Berliner 
Kammergericht, daß er Alles vom Staate, „dem 
uralten Veſtafeuer aller Civiliſation“ erwarte, März 
1864 von einem „Königthum, das, geſtützt auf den 
Knauf des Schwertes, noch aus ſeinem urſprünglichen 
Teige geknetet, daſteht.“ „Es iſt die ſtärkſte 
Diplomatie“, rief der Schöpfer der deutſchen Social⸗ 
demokratie ſchon damals, „welche ihre Berechnungen 
mit keiner Heimlichkeit zu umgeben braucht, weil 
ſie auf erzene Nothwendigkeit gebaut ſind. Und 
ſo verkünde ich Ihnen an dieſem feierlichen Orte, 
es wird vielleicht kein Jahr mehr vergehen, und 
Herr v. Bismarck hat die Rolle Robert Peels 
geſpielt und das allgemeine directe Stimmrecht iſt 
octroyirt.“ Zu gleicher Zeit ſchrieb Laſſalle an 
Hauber: „Von Kindesbeinen an bin ich Republi⸗ 
aner. Und trotzdem oder vielleicht gerade dadurch 
Hin ich zu der Ueberzeugung gekommen, daß nichts 
eine größere Zukunft und eine ſegensreichere Rolle 
haben könnte, als das Königthum, wenn es ſich 
nur entſchließen könnte, ſocialiſtiſches Königthum 
zs! werden.“ Brenke bezeugt, daß er damals in 
der Berliner Gemeinde ſeines Vereins geäußert 
habe: „Wenn es je zum Kampfe kommen ſollte 
zwiſchen dem Königthum von Gottesgnaden und 
dieſer elenden Bourgeoiſie, dann ſchwört mir, daß 
Ihr auf Seiten des Königthums ſtehen werdet 
gegen die Bourgeoiſie!“ Laſſalle vertraute feſt auf 
den nationalen Sinn des Volkes, hoffte, daß Bis⸗ 
marck durch das allgemeine Wahlrecht den in der 
Maſſe des Volkes ſchlummernden Einheitsdrang 
aufrufen würde gegen den dynaſtiſchen Widerſtand 
der Fürſten und die parlamentariſche Oppo]! tion 
der Fortſchrittspartei. Dann wollte er an der Spitze 
ſeiner Arbeiter ein entſcheidendes Wort mitſprechen. 
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entſchädigte für das verlorene Berlin. Aber der 
Mann ſelbſt ſinkt jetzt zu einem eitlen Demagogen 
herab. Man erkennt aus ſeinen Kundgebungen, 
wie weit es mit ihm im Laufe eines kurzen Jahres 
gekommen war. Die Rede in Ronsdorf iſt Humbug 
und Lüge von Anfang bis zu Ende. 

Und nun eilt dieſes groß angelegte Menſchen⸗ 
leben ſchnell der unerwarteten Kataſtrophe zu. 
Mitte Juli ſchrieb Laſſalle auf Rigi Kaltbad die 
Broſchüre gegen Valteich. Eben war das 
Manuſcript abgeſchickt, als Helene v. Dönniges ihn 
in ſeiner Einſamkeit aufſtörte. Am 29. Auguſt 
fand das Duell zwiſchen Laſſalle und Rakowitz 
ſtatt, welches den Tod des erſteren zur Folge hatte. 
In dieſer Tragikomödie, ſagt Mehring, tritt eine 
ſehr erlauchte Geſellſchaft auf. Miniſter, Geſandte, 
Biſchöfe, Generäle, Oberſten, Gelehrte, Grafen 
und Gräfinnen, aber kaum ein guter Gedanke 
wird laut, kaum eine ſympathiſche Geſtalt erſcheint. 
Es iſt vollkommen richtig, daß Laſſalle nur das 
Opfer einer Dirne geworden iſt, aber daß er das 
Opfer einer Dirne werden konnte, angeſichts der 
großen Verpflichtungen, mit welchen er ſeine Zu⸗ 
kunft belaſtet hatte, war ſeine Schuld und ſein 
Verbrechen. Seine Gegner benahmen ſich elend 
und widerwärtig, gewiß war er der beſſere Mann, 
aber ſeine Heldenrolle iſt trotzdem ſehr traurig. 
Er iſt nicht untergegangen in einem Conflicte der 
Liebe oder der Politik. „Mich zerbricht meine 
Gimpelei,“ damit ſpricht er ſein eigenes Urtheil. 
Was ihn in den Tod trieb, war jene niedrige, 
aber verzehrende Scham des Lebemanns, der den 
= Takt und die Würde eines Gentlemans bewahrt 
hin eine großartige Leiſtung. Anhänglichkeits⸗ hatte in einer Situation, in der nichts ſo deplacirt 
beweiſe der Arbeiter, Adreſſen mit Tauſenden von war, als dieſe Haltung. Unter den Anhängern in 
Unterſchriften ſtrömten ihm zwar zu, aber er ſah Deutſchland rief Laſſalles Tod die äußerſte Be⸗ 
doch ein, daß nur die bevorſtehende nationale ſtürzung hervor. Keiner war der Nachfolgerſchaft 
5 a Kriſis ihm einen ehrenvollen Ausweg aus feiner gewachſen. Man ſuchte die Genoſſen durch Todten⸗ 
burgers ſchlagen. Sollen wir noch einen 34 ſten verzweifelten Lage eröffnen könne. „Ich treibe ein feiern zuſammen zu halten. Bei Laſſalles Tode 
deutſchen Fürſten ſchaffen?“ Für die einzig metier de dupe und ärgere mich innerlich zu Tode, war der allgemeine deutſche Arbeiterverein in 52 
rationelle Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage um ſo mehr, da ich dieſen Aerger nach innen Orten vertreten geweſen, in 21 davon aber ſchon 
hält er die Einverleibung der Herzogthümer in würgen, oft noch das Gegentheil behaupten muß. wieder völlig ausgeſtorben. Alles in Allem 
Preußen. Zu dieſer Zeit erſchien auch das Buch Und gleichwohl werde ich die Fahne nicht fallen wurden 4610 Mitglieder in den Liſten geführt. 
Arbei 0 gegen Schulze⸗Delitzſch, deſſen wiſſenſchaftlicher Werth laſſen, ſo lange noch irgend ein Hoffnungs⸗ Unter ihnen befanden ſich nur zwei Männer, welche 

Mit einem Anſcheine von Recht betrachtete ſelbſt von Gegnern (Oſtſee⸗Zeitung) anerkannt flämmchen am Horizonte blinkt.“ Ein Beſuch der an Geiſt, Talent und Wiſſen ſich mit den Führern 
man ihn jetzt als ein Werkzeug der Reaction. worden iſt. Der Kampf mit Behörden und Ge⸗zrheiniſchen Städte, wo er mit ungeheuerem En⸗ anderer Parteien meſſen konnten. Es waren 

Nach Art aller Halbgebildeten verſuchten ſelbſt richten dauerte fort. Jede Verhandlung rief neue thuſiasmus empfangen wurde, erfriſchte ihn wieder, Liebknecht und Schweitzer. { u 


drängen ſich für Laſſalle alle dieſe Kämpfe, Leiden 
und Sorgen zuſammen. Was er in der kurzen 
Spanne Zeit vor ſich gebracht hatte, bleibt immer⸗ 


urch die Geburt eines F.äftigen Knaben ann 1 t „ „ har i ien ebenen Norra, an fr d inne „ „ Annes 
wunden erfreut, _ Usber ‘u bon ‚die Hand Tn. au Kiefern Bauholz, Buchen Schirr. 8 junger Engländer 
Babken, den 31. October 1877. IE a 8 holz, ſowie verſa te ens Klafter⸗Holz wicht Nachmittags noch einige Stunden 
8125) _ en u. Frau. 5 Von einer answärtigen Handſchußfabrik circa 300 Dit. Worſch u a Den in de 19 aua dre 1 155 1 Hache u. 
eute Bormilt:g8 Uhr wurde meine liebe fei ER N 1 orſchauer Waldparzelle bei Pr. Star⸗ Literatur am Herren außer dem Haufe zu 
dem Faulins e gehe 9 8 ae in allen moderuen Farben zum ſchleunigen Verkauf erhalten brd 10 geben 0 ne 1 50 b Adr. unter 8452 in der Ert d. 
einem Mädchen gücklich enibunden. Dieſes 1 nö E 5 j ; ze ; uchen Kloben eter 18, tg. erbeten. : 5 
Mer ga em SU a ee Sun Belt nn EEE | mas. . ; In Er i 
f ö 85 2 mas 5 e obe " ” 2 vr: 0 

ü Bperd. Schlieckriede. Beſonders empfeblenswertd find noch eine Partie 2-Enöpfige Damenhaudſchuhe kiefern Kuüpdel 1 „ „ 1910 Re chunugsführer | 
Fee ee von echtem Ziegenleder 4 Paar 2 AL 25 3, reeller Preis 3 u. . buchen Rae „ „9,10. der auch befähigt if, in Amts und mann 
Sie glückliche Entbind iner 1 50 3 bis 4 &. (8453 wie Bau- u. Schirrhölzer mögl cast billig amtsſachen ſelbſtſtändig zu arbeiten, ſucht 
1 Di glückliche Entbindung meiner 8205) J. C. Sulewski. von ſogleich Placement. Gef. Offerten wer⸗ 


f d er geende ee A. Liedtke, Heil Geiſtgaſſe 112. Roſen⸗Glhceria Seife dee eee e 


Strohdeich, den 1. Nopbr. 1877. Ki — - - - - „ 2 lch l dern Sei 5 e 5 155 8407 
Louis Duske. einen geſtreifte Küchenſchürzen (Hüftfacon) von 90 5 bis 2 cl. Kinderlatzſchürzen welcher vor allen andern Seifen an Milde N 12 67 1 a 
Pe Levon 35 J bis 2 K., Kinderhäageſchürzen von 400 dis J al., geſtricte wollene der Vorzug zu geben ift, empf: x Yabritpr. Ein junges Mädchen n 
ee Frauenſtrümpfe von 75 3 bis 2 K. 50 J, Kinderſtrümpfe von 45 . bis 1 kl., Corſets Lager franz. 1 ine ae,, Dal a a 70 10 NEE ein 

i i | : 8 nd. väft, ſ es Tapiſſe ie⸗, Kurzw.⸗ 
Nothwendige Subha ation. von 75 3 bis 6 &. Morgenhauben von 40 3 bis 2 . 50 Habe von 1 K. 50. Toilette Seifen Fabri Wolweberg affe 3. 1 5 1 4 f N 1 


5 bis 9 U, garnirte Kopftücher von 2 K. bis 7 K., hochfeine Mohair ücher in allen Farben x 1 \ 9 
Das den Erben des verſtorbenen Holz⸗ von 3 Ak bis 9 ., Schleier abgepaßt und vom Meter, Blonden Spitzen Tülls, Eden 40 Stück junge Schweine 5 5 9 a Rue IR 8440 in der 
5 5 d. Zig ein 


capitains Julius Wilhelm Fleiſcher ge⸗ pänder, die neuſten Hutfacons nur 25 ; j 3 : identi 
3 j „geſtickte Ein: und Anſätze, weiße Seidentücher nzur eichen. 
aaa S 3 1a B 4 und 6 Monate alt, Eine gut empfohlene franzöſiſche 


hörige, noch auf deſſen Namen eingetragene, von 50 3 bis 3 «ik, de Seidentücher von 60 S bis 4 K. 
30 Merzſchafe und 40 Bonne 


in Strohdeich belegene, im Grundbuche Hochfei Se } 5 F 
et e ochfeine Oberhemdeneinſätze von 65 J, leinene Herrenkragen in allen Weiten von 

unter No. 7 verzeichnete Grundstück, ſoll 25 3 an, Manſcheten von 25 3 bis 1 ., Manſchel ten und Chemiſettknöpfe ſehr billig. : | 

! : Haufen Turf ſſucht Stellung bei Herrſchaften auf dem 

. . (8215 Laude. Adreſſen unter 8406 in der Exped. 

verkäuflich in Czernlau bei Prauſt. dieſer Zeitung erbeten. 


am 4. December 1877, Bindeſchlipſe von 25 3 bis 1 ., Gravatten von 10 3 bis 3 ., Mechanik u. Weſten⸗ 


Vormittags 11 Uhr, ſchlipſe ſehr billig. Seidene Herrenhalstücher von 90 J bis 9 n., Chemiſetts und Ober: 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege hemden ſehr billig. Tricothemden von 1 K. 75 O, denn wollene Hemden billig empfiehlt 2 f 9 5 U 1 
N : errſchaftl. Diener und Gärtner mit g. 
Gute kolhe Eßkartoffeln 8 an I bis 12 Jahren 
aufli 1 1 muftkalt auſpruchlos empf. . 
verkäuflich Dom. Bangſchin bei Prauſt. Eeiſtgoſſe 100 


d svollſtreck igert und das ; 3 s 
Uetze alter die Erteilung bes Gesche A. Liedtke, Heil. Geiſtgaſſe 112 nich ed gane 
z J. Hardegen, Heil. 


am 6. December 1877, Ja ihrer Wohnung Hotel zum Stern, 
2— 3000 Schffl. gel. im. Die Inhaber von Actien „Cfablirung eines 
liegen verkäufl i. Baldau Saales in Gr. Zünder“ werden hier⸗ 
Kartoffeln b. Dirſchau. Näh. Auer. durch zu der D.enftag am 6. November er. 


theilt Nachmittags 3 Uhr in Gr. Zünder ſtatt⸗ 
ertheilt Herr Inspector Boelimer bafeldft.| findenden Generalverſammlung eingeladen. 


2 Sichere 1 Hahrungsfelle, Tageso dnung theilweiſe Auslöſung 


TE 


Mittags 12 Uhr, am Heumarkt, I. Etage, in einem 
daſelbſt verkündet werden. extra eingerichteten Cabinet wird Frau 
Es beträgt das Geſammtmaß der ber | Rlexandrine die Ehre haben, dem 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des geehrten Publikum einen neuerfundenen, 
Grundſtücks 71 Are 80 Quadrat⸗Meter, einzig in Europa daſtehenden, noch nie 
der Reinertrag nach welchem das Grund⸗ geſehenen Apparat 
ſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden: OAGLIOSTRO 
11 K. 7 3: der jährliche Nutzungswerth, zu zeigen. Dieſer Apparat zeigt Die 
vach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ Vergangenbeit, Gegenwart und Zukunft. 
bäudeſteuer veranlagt worden: 1827 . Dieſes Kunſſwerk iſt aus 152 Uhrwerken 
Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ zuſammengeſetzt und umfaßt die Gebiete 
sch aus den Steuerrollen, beglaubigte Ab⸗ der Aſtronomie, Arithmetik, Phyſik, 
chrift des Grundbuchblattes und andere Geometrie, Mathematik, Meteorologie, 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in Philoſophie, die nautiſch⸗opt ſchen Wſ⸗ 
unſerm Geſchäftslocale, Bureau V., einge ſenſchaften und die mechaniſchen Abtgei 
ſehen werden. . lungen, die genau jedem Menichen feine 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder Lebenslauf beſtimmen Die Empfange 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte zimmer ſtehen dem geehrten Publitum 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ zur Dispoſition. Der Vortrag wird 
dürfende aber nicht eingetragene Realrechte jedoch einem I den einzeln im Extra⸗ 2 
geltend zu machen haben, werden hierdurch Cabinet gehalten. Jeder Beſucher erhält 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der I gedruckte Biographie. Das Cabinet iſt von Morgens 9 bis 12 Uhr Mittags nur 
Je an ee im Verſteigerungs⸗ für ans und von 2 bis 9 ur 59 emeinſchaftlich für An Plate Daum ge⸗ 
2 h . öffnet. tree on 1 Mark. er Aufentha m hieſizen atze dauert vn 
Danzig, den 27. September 1877. elle urge Zeit. Fe ; F 4 (842 


Er 8 18- Gericht : a 
gl de See c Versſcherungs - Gesellschaft zu Schwedt. 


5 der Actien, Zinszahlung, Rechnungslegun 
Mein Haus nebſt / Morgen Garten, 1 1 9 
1 110 welchem un feit 2 Satan Ei 11 22 - as © smile. 2 
actur: u Materialwaaren⸗Geſchäft mit 41 
gutem Erfolg betrieben habe, woll ich, Schach-Giub. . 
da ich mich in Ruhe ſetzen will, unter Heute Freitag, den 2. Nobdr. er, Abds. 
ö ſehr günſtigen Bedingungen verkaufen, 7 Uhr, im bekannten Local bei Burger. 


das Lager kann mit übernommen werd. Um rege Theilnahme ſämmtlicher Mitglieder 
Cohn, Neukirch b. Neuteich Weſtpr. erſucht der Vorſtand. 


Ein neuer großer Jagd⸗ Reflanrant zur Hleihofhalle“ 
wagen mit Langbaum auf Quetſch⸗ empfiehlt feine feinen Localitäten, ſowie ff. 

+) federn, gewöhnlichen Oelachſen, Weine und gute Biere einem geehrten Pu⸗ 
und ein ſchon gebrauchter blikum. 


NB, Große Fü nt | 
H a ! b 5 erd K din 1 fl en 1 55 ehür bine Güte 0 901 


mit Langbaum auf Qnetſchfedern mit Pa⸗ N 
sterhazy Keller 


1 tentachſen, find billig zu haben Vorſtädt. 
8431 
Breitgaſſe 113. 


zum Stern, 
a. Heumarkt 
1. Etage. 


Graben 65. 84 
Ein hochelegantes Billard, au der 

fmann of fie Maßen un a iſt 

= B ofort billig zu ve kaufen Jopengaſſe 24. 

B al Ut 2 Bezugnehmend auf die unlängst veröffentlichte, das Fallissement der Ritter- 1 0 ; 3 25 

K I mad ung. schaftlichen Privatbank in Pommern betreffende, vorläufige Erklärung des vollziehenden Hochelegante Piaumos Den allgemeinen Wünſchen meiner 

Zu dem Concurſe über das Vermögen Directors der Gesellschaft fühlen wir uns verpflichtet, unsererseits hiermit auszusprech n, ſind unter Garantie ſehr billig zu verkaufen geehrten Gäſte zu entſprechen, 

des Kaufmanns Max Röſſel hierſelbſt at] daes wir den in jener Erklärung enthaltenen Ausführungen in allen Punkten nur bei- Altſt. Graben 65. (8344 verzapfe ier b 

der Gärtner Zindel bier nachträglich eme stimmen können. Ii gutes Pianino iſt zu vermietben. - N Aerbie F 5 

Forderung 11 274 . 28 3 ea Bor: Hinzuzufügen haben wir bloss, dass der Commissarius des Concurses, der König- a 6 un Conte w ed Lager r v. ü 

zugsrecht angemeldet. Der Termin zur liche Kreisgerichtsrath ven Mittelstadt in dem vorgestern abgehaltenen Termine | 15 Uebe h inkeng 8 In 0 2 à Glas 15 Pfg. 14 

Prüfung dieſer Forderung iſt auf der Gläubiger auf das Bestimmteste erklärt hat, der Verlust der Letzteren würde nur 3 Farben-Geſchäfts roguen: un und halte eb nſo a 

den 24. November er im allerungünstigsten Falle 30 %, möglicherweise aber noch weniger als 20% ihrer An eflört en: 5 Aa 115 gros, gut Erlanger Bier Er { 

11 Uh Vormi U Forderungen betragen. eing „ wird ein Thei nehmer mit ca. Pilſner PR vo 3˙ glichſter 

1. Uhr Vormitt 50,000 K. geſucht. Qualification für ti Cösliner „ Qua itt 

Reiſe beſonders erwünſch'. Grätzer 5 i 


ags 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Schwedt, den 27. October 1877. 


Terminszimmer Nr. 4 anberaumt, wovon Der Verwaltungsrath. Adreſſen unter He. 11214 à bei eben einer reichhaltigen iſen⸗ 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen Bosselmann. Hoffmeyer. Schörermarck. Eick. von Lublenskl.] Haaſenſtein & Vogler, Stettin, abzu⸗ Rur le bee ee Rn 
angemeiet Jade, in Kenntniß gejeßt werden. von Buchowskl. Grundmann. Krahmer. geben. (8427 = i 
Marienk urg, d. 29. October 1877. Baron von Richthofen. (8428 Ein aut empfohlener, energiſcher, empfohlener, energiſcher, 
Königliches Kreis⸗Gericht. — Wegen Schluß der Saiſon ſoll eine neue engliſche (778 unverheiratheter 


erſter Inſpector 


wird baldigſt geſucht. Gehalt 700 R. und 
Reitpferd. 
E, Steffens. 


dae de bang das., Dampfdreschmaschine u. Opf. Locomobile 


obs > 
d if 7000 Mark verkauft werden. Sicheren Käufern längere 
Bekanntmachung. ae Abele sub J. V. 6562 Bader en Berlin SW. 


des Hotel du Nord RN 


Der über das Vermögen des Kaufmanns a 5 : 8 

S. Grün zu Dirſchau neee Concurs Von Bordeaux nach Stettin Mittel⸗Golmkan, Kr. Danzig. (8404 i 
iſt durch Ausſchüttung der Maſſe beendet. SD. „Dagmar“ am 18. November cr. Mühlen⸗Werlführer am 8. November, Abends? Uhr. | 
Pr. le 27. Gericht 1877. Poſten von mindeſtens 25 T auf 1 Cssmt. zahlen 25 8. B Stelg. und 15% bac fir ehe = Weſt i 6 f Zum Besten 

8 P icht. Tonneau. ( für eine in Weſtpreußen gelegene 

Er en ag 6108 per Näheres bei F. W. Hyliested in Bordeaux. Stadtmühle. Derſelbe muß allen Anforderun⸗ der Martha-Herberge. | 
- 8: 8363) Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. gen der Neuzeit an fein Gewerbe, voll» — | 
— ͤ——— — I fommen Genüge leiſten können, treu, thät'g. Programm: | 


Bekanntmachung. 


In unſer Handels⸗Regiſter die Aus⸗ 
een der ehelichen Gütergemeinſchaft 
betreffend, ift unter Nr. 11 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 26. October am 27. October 
1877 eingetragen: 

Der Kaufmann Herrmann Wittrin 
in Neuſtadt hat für feine Ehe mit Henriette 
Hackelberg, durch gerichtlichen Vertrag 
vom 8. October 1877 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Beſtim⸗ 
mung ausgeſchloſſen, daß das Eingebrachte 
und Einzubringende der Braut die Natur 
des geſetzlich vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 

Neuſtadt Weſtpr. d. 27. October 1877. 

Königliches Kreis - Gericht. 
I. Abtheilung. (8410 


Bekgnutmachung. Alen Mngenkrampfu. | „Auction. 


Zufolge Verfügung vom 27. d. Dienſtag, den 6. November 1877 
heute die in Thorn errichtete Handels⸗ 9 X Nachmittags 3 Uhr in der auf Schäferei 
niederlaſſung des Kaufmanns Wilhelm M 100 f ir - Ni 
Heffter ebendaſelbſt Be Firma 5 agenleid. kü ung Ae en 9 5 5 
in das diesfelige Fellen Regiſter mer 2 Aug uſt Daniele’ Mittel 270 Kiſten Eleme Rosinen, 
Nr. 532 eingetragen. gegen Magenkrampf, > unverſteuert. 

Thorn, d, 29. October 1877. Schwäche ze. Melllen. Ehrlich. 


» 
5 N = 
Königl. Kreis⸗Gericht. „ Dieſem mildwirkenden Pflanzen: — 
Wilhelm Henze, = \ . Numerirter Platz 2 l., unnumerirter und 
eden Faches, werden von einem kautions⸗ S b ; 


8129) 1. Abtheilung. — mittel, bereits ſeit Jahren anerkannt, 
„e widerſteht kein Mazenkrampf Un⸗ 

Der Preis für D bebagliches Gefühl, Bolfein, fe, Heiligegeiſtgaſſe 127 A fehplag 1 dl 50 3. 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager BE fähigen Kaufmann geſucht. Adr. werd. unt. Zu haben in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
von Fuß zeug für Herren, Damen u. 8368 i. d. Exp. d. Ztg. erb. Handlung des Herrn Ziemssen, 

Ein Schloſſer, 


© rigzkeit, läſtige Blähungen, Kopfweh, 

Gas ⸗Coaks 

o bone Gen dcheſtinmung uren Athen, — Sinber, ebenfo englifce, ran a E Lauggaſſe. 6468 
1 14 bei e e e SL erben baburd hefeltiat, dne Fuze du bie Breiten 1 der längere Zeit in größeren Fabriken Ma⸗ Das D rector um 

H. 1,40, bei Entnahme von 100 Ctr. Einzig ſich. Hülfe unter Garantie. = 2 2 d | \hyinen geleitet, mit jänmtlichen Maſchinen, der Martha : Herberge. 


Abſchrift der Zeugniſſe erforderlich. Gehalt 
nach Uebereinkommen. Reflectirende wollen 
ſich franco ſchriftlich an Herrn H. Boettger, 
Elbing, Sonnenſtraße, wenden. (8391 
ür mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
(8346 


Verkäufer 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 

W. D. Loeschmann. 

Das Hans ©. & L. Sirot in Trith 
St. Léger (Nord) 


ſucht Repruͤſentanten 


in allen großen Häfen von Deutſchland 
zum Verkauf ihrer 


Kabel⸗ Ketten und Nägel 


zur Erbauung von Fahrzeugen an bie : 

Rheder und Cchiſts Capitaine. 8191 1010 ln DE ee Mar⸗ 

Sine reſpecfable Firma in Cognac anne San: : 

18 wünſcht einen tüchtigen und ſoliden 85 BIER Hel Su mit Volin⸗ 

Vertreter zu finden. begleitung, Lit mag n 
Offerten sub P. 1089 werden an 10 1 805 u Sn 

5 . Lied e vortrag rn. ayr. 
Rudolf Mosse in Hamburg erbeten. 11. a Der arme peter v. 2. Fenn dach 
0 


Die Juſpector⸗Stelle b. Die ſtille Roſe von Abt 


8 5 RE, 2. Voca!⸗ Quas tett. 
in Barnewitz bei Oliva iſt Ende d. Mts. 13. Lestasi, val i iti i 
zu beſetzen. Unverb. ſolide und gut em: 13. L’estasi, valze brillante von Arditi Frl. 


pfohlene Inſpectoren können ſich melden. Hagen 


Agenturen Preise der Plätze: 


1. Sonate für Pianoforte und Violine von 
E. Grieg. Or. Muſildir or Markull 
und Hr. E Cohn. 

a. Lachen und Weinen v F. Schubert, 

b Haideröslein öl. Baldamus. 

. Declamation von Frl. Hausmann. 

A tdeutſche Lieder herausgeg. 
von Tappe t 5 

a. All meine Gedanken die! Herr 


ich ha i 
d. Ach Gott wem fol ich's] Glomm e. 


klagen 
c. H rzlich thut mich erfreuen 
. Vocal⸗Quartett. 
Duett aus „Jeſſonda“ von Spohr. Frl. 
Hagen und Hr. Mayr. 


7. Zwei Stücke aus „Pensees figitiveste für 
Pianoforte und Violine von Helder 


Meyers Hand-Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf oa. 2000 kleinen Qktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Pfenmige. 
BES” Subskription in allen Buchhandlungen, 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


N 22 5] 


S >) 


(700 


yaıuıoıl)llaam 


auf A. 1,30 pr. Ctr. ermäßigt worden. » Flaſche nur 3 u. 6 Mk. excl. 2 1 N 
Elbing im September 1877. (8412 Verpackung, ſowie Proſpecte durch E 5 wie Schneidemühlen Zuckerfabriten und. Mit Mit! !! 

Kur t ; N) den Erfinder Auguſt Daniels, Graue rhſen Dampfſchiffen vertraut, nur gute Jpugniſſe Fährmann: Wohin? i 

Das Ala rium der Berlin, Oranienſtraße 20 oder im n verkaufe einen Poſten von ca 60 Schfil. p. hat, wünſcht 74005 zn 1 ale Fahrgaſt: „Zur Bleihofshall“ No. 8 bei 

Gas⸗Anſtalt e bei A. Stolzmaun, Schffl. m. 6 H. 8. Plasohke, Salt Tire 9 Eingang al 7061) m) Di 

5 in, Pri 18. 8191 kt 7. r en ee ür die Familien der verunglückten Fiſcher 

— — -Ig 5 1 ( . ee BEWERI [AR gebildetes anſpeuchl. Wirthſchaftsfrl, Keen u. Krüger aus Weichſelmünde 

b das zugl. Erzieherin der Kinder gew., m.| find ferner bei uns eingegangen von 


L. 2 Päckchen (Wäſche u. Schuhe) u. 2 K. 
Aug. Kaiſer Kleidungsftücke, S. u. K. 10 K. 
Geh.⸗Rath Weber 4 K., R. Diener⸗Gr. 
Tromnau 3 ., ein Herr 3 AM, X. X IM, 
S. D. 3 (l., L. H. 1 K. 50 , G. G. 1 K., 
J. K. 6 A., bein Toaſten 6 R., J. U. 3 K, 
Ungenannt Hg. 4 K., W. P. 1 K. 5 

Zuſammen 647 . 

Die Exp. d. Danziger Zeitung 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckne 


Druck und Verlag von A. W. Kafem a 
in Danzig. e 


g. Z i bish. Thätigk empf. J. Hardegen. 


Eine Beamten⸗Wiitwe 


in geſetzten Jahren, wünſcht in einer Familie 
oder bei einer alleinſt. Dame oder Herrn in 
der Wirtbſchaft reſp. bei Erziehung der Kin⸗ 
der wirkſam zu ſein. Es wird mehr auf 
angenehme Stellung als hohes Honorar ge⸗ 
ſehen. Adr. werden unter 8337 in der Exp. 
d. Ztg. erbeten. E 

infache und feinere Sunderfrauen mit 

vorzügl. Empf. weiſt nach 

J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100, 


N Schmerzlose nen = Goldfiſche 
un Atelier für künſtlicke Zähne, Plom⸗ empfiehlt 
Julius Gertig, | biren mit Gold, Silber ıc. = 6989) August Hoffmann. 


Die Beleihung von Abe 6 3 * 3 Alte Eisenbahn- 
Aypotheken-Onpitalien Den Aöſchluß ben Haude „ Sehienen 


auf ftäbtilhe Gebäude fowie auf Grund- Iungsbüchern, event. die Ziehung zu Bauzwecken offerirt freo. 


beſitz vermittelt von Bilanzen in : 
eis preſſanten Fällen beſorgt und ertheilt ſach⸗ Bauſtelle billigft 


H. Momm, kundigen Rath ein b. Jig Kaufmann u. W. D. Löschmann. 


7296) General ⸗Agent, Heil. Geiſtgaſſe 49.] Adr. 8046 f. d. Exp. d. Ztg. 


empfiehlt 3 M. 3 das Fonds: 
Lotterie⸗Geſchäft von 


